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Drgan für die Interessen des werktätigen Volkes
Das Norddeutsche Volksblatt erscheinttäglich mit Ausnahme der Tage
nach Sonn - und gesetzlichen Feiertagen. — Abonnementspreis bei Voraus¬
bezahlung für einen Monat einschl. Bringerlohn 1,38 Mk, bei Selbst-
abholen von der Expedition 1,20 Mk., durch die Post bezogen vierteljährlich
4,00 Mk., für zwei Monate 2,70 Mk., monatlich 1,38 Mk. einschl. Bestellgeld.

Redaktion nnd Hanptexpedition Peterstr. Vk
Fernsprechanschlutz 58 , Amt Wilhelmshaven

.—  Filiale Mmenstraße24. ——-

Bei den Inseraten wird die einspaltige Petitzeile oder deren Raum für
die Inserenten in Rüstringen-Wilhelmshaven und Umgegend, sowie der
Filialen mit 30 Pf . berechnet, für sonstige auswärtige Inserenten 40 Pf .;
bei Wiederholungen entsprechender Rabatt. Größere Anzeigen werden tags
vorher erbeten. Platzbestimmungen unverbindlich. ReklamezeileI .OOMk.
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ZOtzvrrtlW.
(Amtlich.) Im Auswärtigen Amt sind die am 27. August

Unterzeichneten deutsch-russischen Verträge, nämlichder Er-
ganzungsvertragzum Friedensvertrag sowie das Finanz¬
abkommen und das Privatrechtsnbkommen, zur Ergänzung
des deutsch-russischen Zusatzvertragesausgetauscht worden.

*
Aus den von der Nordd. Allstem. Ztg. veröffentlichten

deutsch-russischen Zusatzverträgen, die heute morgen erfolgte,
ist als bemerkenswerthervorzuhoben: '

Nach der vorgeschlagenen Festlegung der Ostgrenze Est¬
lands und Livlands wird Deutschland das von ihm besetzte Ge¬
biet östlich dieser Grenze unverzüglich  räumen.

Deutschland wird das von ihm besetzte Gebiet östlich der
Bevesina nach Maßgabe der Barzahlungen, die Rußland nach
dem deutsch-russischen Finanzabkommen leistet, doch schon vor
AbschluGdes allgemeinen Friedensvertrages, räumen.

Die von den deutschen Streitkräften beschlagnahmten
Kriegsschiffe bleiben bis zum Abschluß des allgemeinen Frie¬
dens unter deutscherAufsicht.

In Estland, Livland, Kurland und Litauen soll der Durch¬
gangsverkehr nach wie vor von Rußlandauf de» Zollstraßen
völlig frei  sein , ohne daß die durchznführenden Waren
irgendwie Tnrgchangsabgabenoder allgemeinen Transport¬
steuern unterworfen werdm dürfen!

Auf den Rußland mit Reval, Riga und Windau verbinden¬
den Eisenbahnlinien sollen die Frachttarife für die im Durch¬
gangsverkehr mit Rußland zu befördernden Waren möglichst
niedrig gehalten werden.

Als Sicherheit für die von der russischen Regierung in Deutsch¬
land aufzunehmende Anleihe sollen bestimmte Staatseinnahmen,
insbesondere auch Tauschgebührcn für gewisse an Deutschland
zu vergebende wirtschaftliche Konzessionen, haften. Die Sicher¬
heit soll im einzelnen noch durch eine besondere Vereinbarung
festgesetztwerden.

Die Jswestija  bringt aus diplomatischen
Ratekreisen  folgende Aeutzerung zu dem Zusatzoer . .
trage  zum Brest-Lisowsker Friedensvertrage : Dunk, die
Gewährung des freien Warentransportes über Estland und
Livland sei eine Der schwersten Bedingungen des Bretter
Vertrages bedeutend erleichtert worden. Auch setze der Zu¬
satzvertrag Len finanziellen Forderungen Deutschlands eine
Grenze. Wenn Rußland mehr zu Zahlen habe, so sei das
dadurch zu erklären, daß in Rußland mehr deutsches Kapital
angelegt sei, als umgekehrt, und daß die KriegAgssslzgeünng
Rußlands härter war , als in Deutschland. Die Summe
dieser Verpflichtungen könne keineswegs als zu hoch be-
trachtet werden, um so mehr, als ein Teil davon eigentlich
ein finanzielles Geschäft sei, bei welchem die russische Negie¬
rung -die deutschenUnternehmungen in Rußland auslme.
In der NichteinmischungDeutschlands in das wirtschaftliche
Leben Rußlands liege eine der wertvollsten Selten des
Zusatzvertrages. Noch erfreulicher sei die Verpflichtung
Deutschlands, sich überhaupt nicht in die innere Politik
Rußlands einzumischen. Die Garantien Deutschlands,
keine selbständigen Staatsbildungen in Rußland hervorzn-
rufsn und Zu unterstützen, haben allergrößten Wert für
Rußland. Daß Deutschland sich verpflichtete, eine Reihe rus¬
sischer Gebiets zu räumen, gebe Hoffnung, daß Deutschland
weiterhin nicht beabsichtige, russische Gebiete zu besetzen.
Wenn Deutschland verlange, daß Rußland auf Murman
Neutralität währt und die militärischen Kräfte der Entente
von dort entfernt, so sei das ganz natürlich. Vorteilhaft Air
Rußland sei die Milderung der Blockadean der Nordknsts
und die gestattete Küstenschiffahrt. Die Anerkennung des
Eigentumsrechtes Rußlands aus alle Kriegsschiffe, welche
nach dem Brester Vertrage von Deutschlanderbeutet wurden,
Habs für RuM ^ tz nicht nur prinzipielle Bedeutung, sondern
auch großen praktischen Wert. Die Zukunft werde zeigen, ob
Er Zusatzvertrag eine Grundlage für dauernde friedliche
srsundnachbarlicheBeziehungen zwischen den beiden Völkern
bilden könne. Jedenfalls gebe der Zusatzvertrag endlich
Hmsming auflangeriwartete  Zeit , während welcher das
russische Volk zur friedlichen Arbeit zurückkehrenund sich
ungehindert dem Ausbau eines neuen sozialistischen Rußland
widmen könne.

Heeresbericht.
(W. T. B.) GroßesHauptquartier, 7. Sept. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht und Boehn: Nord¬

westlich von Langcmark nmchten bayerische Truppen bei ört¬
lichem Vorstoß mehr als 100 Gefangene. Südlich von Ipern
schlugen wir mehrfach Angriffe der Engländer zurück.

An der Schlachtfront entwickelten sich heftige Jnfanterie-
gcfcchte im Vorgelände imscrer Stellrmgen. Unsere Nachhuten
zwangen den Feind in der Linie Firns—Licramont—Louga-
pocnes zur Entwickelungnnd verlustreichen Angriff. Unsere
Schlachtflieger griffen feindliche Kolonnen beim Ucbergang über
die Somme bei Braye und St . Christ mit Erfolg an. An der
Sourine und Oise ist der Feind über Ham und Cbaunh gefolgt
urrd stand am Abend im Kampf mit unseren Nachhuten in der
Linie Abigny—Billeqmer—Arrmont. Zwischen Oise urrd Aisne
lebhafte Vorfeldkämpfe. Beiderseits von Vauxillon wurden
mehrfache.Angriffe des Feindes abgewicsen. »

Heeresgruppe deutscher Kronprinz: Oestlich von Vailly 8
stehen wir an der Aisne in Gefechtsfühlung mit dem Feinde. 8
Auf den Höhe» nordöstlich von Fismes wiesen wir erneute An- D
griffe der Amerikaner ab. ' S

Der Erste Gencralquartiermeister: v. Lndcndorfs. 8

DieM-MMe RepuM.
Die Jstwsftija veröffentlichen folgende Gerüchte  über

die Einrichtung einer südchinesischen Sowjerropubsik: Da seit
Der vorjährigen Juni -Umwälzung und der Abdankungdes
Präsidenten Li-Huan-Hup an der Spitze der Negierung der
von: Lande nicht cmerikannte General Fyn-Ho-Dschan steht, hat
die PekingerRegierung endlich beschlossen, das Parlament ein-
zuberusm und die Wahl eines Präsidenten anzukündigen.' Der
obenerwähnte Provisorische Präsident erlangte durch die außer¬
ordentlichgrausame UnterdrückungDer Revolution im Jahre
1911 und Die Einäscherung der blühenden Stadt
Hongkong,  wobei 500000 Menschen um ihr Leben kamen,
eine traurige BerümHeit. Daher ist es bMeiflich, daß dir
fortschrittlich gesinnte Bevölkerung des Nordens und noch mehr
die südchinesischeDemokratie ihm feindlich gegenüber stand. An¬
fänglich weigertensich die meisten Mitglieder des Parlaments,
die seinerzeit auf das europäische Konzessionsgebiet in Schang¬
hai geflüchtet Waren, nach Peking zu kommen/ Schließlich ge¬
lang es jedoch der Negierung mit Hilfe ausländischer Bankiers
durch Bestechung eine Spaltung der Parlaments¬
mitglieder  hervorzurufen. So teilte sich die einflußreichste
„Zominda" in zwei feindliche Lager. Die einen — die Ver¬
mittler — beschlossen, dein Rufe Folge zu leisten und nach
Peking Zu reisen. Die anderen— der linke Flügel — die süd-
chinesischen Sozialisten lehnten aufs entschiedensteeine Ver¬
ständigung mit der Pekinger Regierung ab. Infolge des
Druckes, Zen die ausländischen Konsuln«usübten, sahen sich die
Sozialisten  geswungen, Schanghai zu verlassenund nach
Kanton  überzusiedeln, ' das jetzt zum Zentrum des
Kampfes für die Unabhängigkeit Südchinas
geworden ist.

Der linke Flügel der „Homindan" hat nun beschlossen,
eine konstituierende Versammlung der Pro¬
vinzen Süd - Chinas  zusammenzuberufen. Nach ihrem
Plane soll jede einzelne Provinz das Selbstbestim-
munlgsrecht  erhalten, an der Spitze sämtlicher Provinzen
stehen die Sowjets, dis von der gesamten Bevölkerunggewählt
werden. Als Bindeglieddient der Rat der Abgeordneten der
südchinösischen Provinzen in Kanton.

Einen großen Einfluß auf die VerfassungSüd-Chinas
hat die Konstitution der russischen sozialistischen Föderative-
RepuWk gehabt. Einige Paragraphen sollen eine genaue Ab¬
schrift der russischen Deklarationder Rechte der Proletarier dar¬
stellen. .. . . » .

Holländische Zeitungen teilen aus Kanton mit, daß düs in
Peking tagende Parlament von dem linken Flügel des Homin¬
dan für ungleichmäßig ecklärt wurde, da es gegen den Wortlaut
der neuen Konstitution einberufenflei. Gleichzeitig wurde die
Kantonsche Verfassung zum Grundgesetz der südchinösischen
Provinzen erklärt. Wenn man in Betracht Mir , daß es der
Regierung Nord-Chinas trotz der Geld- und Militärunter-
stützung der Verbündeten, besonders Japans , bis jetzt noch nicht
gelungen ist, dm Widerstand Süd -Chinas zu brechen, wird Wohl
die südchinesische Republik zur Tatsache geworden sein. Jeden¬
falls wird Süd-China keine geringe Rolle in der Bewegung
Ostasiensspielen

Aus dem Westen.
Englischer Heeresbericht vom 5. Sept., Nachmittags. "-
(W. T. B .) Gestern fand nördlich der Lys ein starker

Kampf statt. Morgens griffen unsere Truppen dis Höhe 63, süd¬
westlichMessines, an, nahmen dieselbe und machten über 100 Ge¬
fangene und erbeuteten eine Anzahl Maschinengewehre. Nördlich
der Höhe 63 waren unsere Truppen andauernd im Whtschaete-
Abschnitt tätig , wo der Feind wiederholt, aber erfolglos angriff.
An der Lysfront halten unsere Truppen jetzt die Hauptl'mie Voor-
mezeele—Wulverghem—Moegsteert—Nieppe—«Laventi» —-Groenchy
—südlich Neuve Chapelle bis Giveuchy; dort gewannen wir die
alte früher von uns gehaltene Lime wieder und besetzten östlich
Givenchy Teile der alten deutschen Srelluugen . An der übrigen
Front griff der Feind gestern abend unsere neuen Stellungen bei
Jnchh-en-Artois an, wurde aber nach hartem Kampf abgewissen.
Wir verbesserten unsere Stellung südlich Moeuvres und nahmen
Neuville. Ein feindlicher Gegenangriff wurde gestern abend bei
Vourjuvi und Manancourt abgewiesen. Auch in der Nähe von
Peronne fand ein Gefecht statt; unsere Linie wurde leicht ver¬
bessert. Während der letzten vier Loge machten die englischen
Truppen über 16 000 Gefangene und erbeuteten über 100 Ge¬
schütze.

Englischer Heeresbericht vom 5. Sept., abends.
(W. T. B.) Auf dem Sndteil der Schlachtfront, nördlich und

südlich Peronne sind unsere Truppen im Vorrücken und drängen
den feindlichen Nachhuten nach. Unsere Truppen nähern sich der
Hochflächegegenüber Ahties Murly . Zwischen Murly und dem
Senseeflutz werden kleinere Unternehmungen an verschiedenen
Fronten gemeldet. Unsere Linie wurde an einem Höheuvorspvung
nördlich Epuancourt leicht vorgeschoben. Oertliche Gefechte fan¬
den bei Neuville, Bourjontal und Mosuvol statt. Südlich Mor-
quion gingen unsere Patrouillen auf das Ostufer des Nordkanals
über und brachten Gefangene von deutschen Posten ein. An der
Lysfront griff der Feind morgens im Abschnitt nördlich der Höhe
63 wieder heftig an. Er wurde nach hartem Kampf abgewiesen.
Wir rückten unsere Linie tagsüber südlich und südöstlich Niepps
und nordöstlichWulverghem etwas vor. V

Französischer Heeresbericht vom 5. Sept., nachmittags.
tW. T. B .) In der Nacht hielten die französischen Truppen

die Fühlung mit feindlichen Nachhuten aufrecht. Sie machten
Fortschritte östlich vom Kanal du Nord und in Richtung der Aisne.
Oestlich Nesle überschritten die Franzosen den Sommekanal in
der Gegend von Boyennes und Offoy. Weiter südlich gingen die
Franzosen über Hombleux, Csmery, Hnhallon und Flavy -le-
Meldeux hinaus vor und trieben ihre Linie nördlich von Guiscavd
bis an die Ränder von Harlancourt vor. ^Zwischen Ailctte und
Aisne nahmen die Franzosen Clamech, Braye und Mossy an der
Aisne . Gestern schlugen die Franzosen gegen Abend zwei heftige
deutsche Gegenangriffe auf Mont Tombes östlich Neuilly zurück.
Sie hielten 'ihre Stellungen aufrecht. An der Veslefront erreichten
die französischen und amerikanischen Truppen die Kämme und
Höhen, die die Aisne beherrschen. Indem sie ihre Kampfhand¬
lungen noch weiter ausdehnten, überschritten unsere Truppen
auch die Vesle zwischen Les Venteaux. ,

Amerikanischer Bericht vom 5. Sept., 10 Uhr abends.
(W. T. B.) Unsere Truppen, die mit den Franzosen weiter

vovdrangen, durchquerten die Hochflächenördlich der Vesle und
erreichten den Kamm, welcher das Tal der Aisne beherrscht. lieber
die anderen Gebiete, in denen unsere Truppen kämpfen, ist nichts
wichtiges zu verzeichnen.

vom Seekrieg,
umU.-R.-1.«llsM.

(W. T. B.) Berli » , 7 . Srptember. (Amtlich.) An der
englischen und nordfranzösischen Küste versenkten unsere Unter¬
seeboote 12 000 Br.-R.-T.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Der Rrieg mit Italien.
MUmMW-N, ImeMiA.
(W. T. B.) Wien,  7 . Sept. Amtlich wird verlautbart:

Italienischer Kriegsschauplatz:
Aus der Hochfläche von Asiago wiesen unsere Truppen

einen von den Italienernurrd Franzosen nach starker Artillerie¬
vorbereitung dnrchgeführten Angriffblutig ab. Der westlich
des Monte Sisemol in die erste Linie eingedrungene Feind
wurde im Gegenstoß wieder hinausgeworfen.

Am Col del Arso unternahmen Sturmbataillone emen ge¬
lungenen Neberfall auf eine seitliche Landsicherungsbewachung.

Albanien:
Keine nennenswerten Gefechte.

Der Chef des Generalstabes.
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MM her WletMSltshmWMuRWO.
Die russische Räteregierrmg, die allen Anlaß hatte, nach

den Taten des englischen GeneralkonsulsLockhardt in Moskau
sich aus Grund der Untersuchungsergebnisse die englische Bot¬
schaft in Petersburg etwas näher anzrisehen, hat es nun mit
England völlig verdorben. Die vorgenommeusHaussuchung,
bei der der britische MarineattacheeCromby eine Revolver¬
schieberei anfing, in deren Verlauf er schließlich seVst umkam,
wird jetzt von Mm britischen Auswärtigen Amt zu einer
„Plünderung" des Gesandtschaftsgebäudss-gestempelt. Als
Gsgenmaßregelwurde in London der bolschewistische Vertreter
Lttwinow festgenommen und 'mit seinem BolWMspersonal als
Geiseln eingesperrt. (Frankreichhat, wie wir meldeten, bereits
etwas Ähnliches anWdro'ht.) Das Gediegenste ist, daß England
die Räteregierungsvertreterpersönlich haftbar machen will und
ihnen angsdroht wird, sie 'für vogelfrei zu erklären. Welche
Steigerung nach der Aufdeckungder englischen Verschwörung
in Moskau eine solche Drohung noch haben soll, ist wirklich un¬
verständlich.

Die Abberufungder Ententediplomatcu.
Schweizer Grenze,  6 . September. Der Temps

meldet Ms Archangelsk: Die diplomatischen Vertreter der
Entente in Rußland erhielten die Vollmacht, ihre Gesandt¬
schaften zu verlasse». Die Gesandtschaftenfordern die letzten
noch in Rußland befindlichen Staatsangehörigen der Entente
auf, Rußland innerhalb fünf Tagen zn verlassen.

London, 4. September. Reuter verbreitet über die Vor¬
gänge in Petersburg folgende Darstellung: Die englische Re¬
gierung ergriff anläßlich des letzten Anschlages der Bolschewiki
ans englische Untertanen in Petersburg energische Maßregeln.
Am vergangenen Sonnabendwurde die englische Botschaft durch
bolschewistische Truppen angegriffen, dieimit Gewalt in das
Gebäude emdrangen. Am Eingang leistete der Marineattachee
Kapitän Cromie Widerstand. Er tötete  drei Soldaten,
wurde abe« dann ermordet. Seine Leiche wurde verstümmelt
und dem englischen Geistlichen wurde verboten, bei dem Toten
zn beten. Die Botschaftwurde geplündert und alle Papiers
vollständig vernichtet. Man fürchtet jetzt, daß ein gleicher An¬
schlag auf die französische Botschaft gemacht werden wird. Ver¬
teidigungsmaßregelnsind getroffen. Der Zugang zu dem Ge¬
bäude, das von der französischen Mission bewohnt ist, wurde
gleichfalls gewaltsam erzwungen, aber die Papiere -waren schon
nach einem sicheren Ort geschicktworden. Einige Franzosen
wusiden verhaftet. Die Bolschewiki reizen dtzn Pöbel auf zu
einem Massenmordder Engländer und Franzosen. Der An¬
schlag war keine völlige Überraschung. Das Verhalten, das
ihm vorausging, hatte die Aufmerksamkeit der englischen Re¬
gierung auf sich gezogen. Schon am 5. August zeigten die
bolschewistischen Behörden ihre völlige Gleichgültigkeit nicht
mir für ihre eigenen nachdrücklichn Versicherungen gegenüber
den Alliierten, sondern auch für die Vorschriften des Völker¬
rechts. Das Personal der englischen und französischen Konsulate
«wurde verhaftet und, obwohl die meisten amtlichen Personen
durch -Zwischen'kunft neutraler Vertreter wieder freigelassen
wurden, scheint es, daß eine Anzahl alliierter Untertanen noch
sSstgehülteu wird. Die englische Regierung erösfneteVer¬
st-andlungen  mit dem Vertreter der Bolschewiki in London.
Litwinow, und auch durch Vermittlung neutraler Vertreter in
Rußland. Sie schlug die beiderseitige Repatriierung der Mis¬
sionen in den betreffenden Ländern und den Austausch der
anderen alliierten Untertanen in Petersburg und Moskau gegen
Bolschewiki in England vor. Die Bedingungenwurden in der
Hauptsache angenommen, und die finnische Obrigkeit verbürgte
die Durchreise der alliierten Missionen durch

.Finnland.  Darauf ersuchten die Bolschewiki um die Frei¬
lassung der russischen Soldaten in Frankreich als Bedingung
der Rückkehr der alliierten Untertanen aus Rußland. Die
französische Regierung sagte zu, daß Len ruffischen Soldaten,
die es wünschten, zugestanden werden sollte, zurückmikchren. Die
englische Regierung zeigte ihren guten Willen, indem sie die
Heimkehr von 28 Russen anbot, die von Litwinow angewieien
werden sollten, ohne das der Abschluß der formellen Ueber-
einkun-ft abgewartet wurde. Diese fünfundzwanzig! wären
heute abgereist, wenn  der .Anschlag am Sonnabend nicht statt¬
gefunden hätte. Das^ kabinett beschloß, an Tschitschcriu folgen¬
des Telegramm zu swden: „Wir erhielten Bericht, daß die
englische Botschaft in Petersburg angegriffenwurde, daß alles,
was sich in dem^Gcbäride befand, geplündert und vernichtet
wurde, daß Kapitän Cromie, der versuchte, die Botschaft zu ver¬
teidigen, ermordet, und daß seine Leiche auf barbarische Weste
verstümmeltwordeif ist. Wir fordern sofortige Ge¬
nugtuung und ungesäumte B cstrafung  von allen,
dis verantwortlichsind: für diesen  abscheulichen Anschlag oder

was mit ihm zu tun hat. Sollte die russische Sowjetregierung
keine ausreichendeGenugtuung geben oder sollten noch mehr
Gewalttaten gegen englische Untertanen unternommenwerden,
dann wird die englische, Regierung die Mitg !lieder der
Sowjetregierung persönlich verantwortlich
machen,  und sie wird alles tun, um zu erreichen, daß sie von
den Regierungen aller zivilisierten Völker für vogelfrei
erklärt  werden, und daß ihnen kein Zufluchtsort  ge¬
lassen wird. Durch Herrn Litwinow wurde der Sowjet-
regieruug weiter mitgeteilt, daß die englische Regierung bereit
wäre, olles zu tun, um die sofortige Rückkehr der amtlichen
Vertreter Großbritanniens und der russischen Sowjetregierung
nach ihren Ländern zu sichern. Die englische Regierung ver¬
bürgt sich dafür, daß Litwinow und fein ganzes Personal Er¬
laubnis erhalten, sofort nach Rußland a-bzureisen, sobald dem
britischen Beamten zugestanden worden wäre, die rüffisch-
finnische Grenze zu passieren. Jetzt erfahren wir. daß am 29.
August ein Beschluß veröffentlichtworden ist, wonach Böfchl
gegeben wurde, alle englischen und französischen Untertanen
Zwischen dem 18. und 40. Jahre zu verhaften, und daß englische
Beamte, unter der falschen Anschuldigung, eine Verschwörung
gegen die Sowjetregierung an-gezettelt zu haben, verhaftet wor¬
den sind.

Sitzung des Moskauer Sowjets der Arbeiter-Deputierten.
Am 27. August fand eine Sitzung des Moskauer Sowjets

der Arbeiterdvputierten statt, die mit dem Frontbericht Aralows
über die letzte Woche begann. Wir entnehmen daraus folgendes:

Die Lage der Front.
' Im südlichen Teil der Front hat sich die Lage gebessert.
Unsere vierte Armee, die in der Richtung auf Samara
operierte, ging zum Angriff  über, beichte Nikolajewsk,
rückte südlich auf Nowo-Usensk vorwärts, machte vielp Ge¬
fangene und erbeutete Waffen und Maschinengewehre. Das
letzte Telegramm spricht von der ausgezeichneten
Stim  m ung  bei den Truppen. In der Richtungauf Sim-
birsk wurde die Station Nowosilzewo  besetzt. In der-
Nähe von Kasan wurde eine Anzahl Dörfer  eingeirommen.
SiegreicheKümpfe führten wir in der Richtung auf Jckaterm-
burg. „Der Moskauer Sowjet soll uns zu Hilfe kommen,"
sagte Aralow. Es müssen uns eins ganze Reihe politischer
Agitatorenzugeteiltwerden. Außerdem brauchen die Leute an
der Front mehr Lesestoff. Die Versammlung beschloß, den
Wünschen zu entsprechen.

Die ökonomische Lage.
Militin berichtete über die ökonomische Lage. Sie wird

durch die militärische Lüge bedingt, nämlich den Angriff des
internationalen Imperialismus in Gestalt des anglo-französi-
schcn Einfalls und die Operationender Tschecho-Slowakün. Die
Tschecho-Slowaken müssen voll Laratow usid Samara zurück-
gedrängtwerden, das würde uns den Weg zum Brot bahnen.
Was die Industrie anbetrifft, so istd i e g es amt e M eta l l-
industrie Eigentum der Sowjetrepublik.
Unsere Aufgabe ist, den unentbehrlichen Warenaustauschzwi¬
schen Stadt und Dorf zu verwirklichen, ohne den beide nicht
existieren können. Wir besitzen 7000 Millionen Arschin(Meter-
Gewebe. Dieses Eigentum des Sowjets ist mähr wert als
Gold.- Die Leinenfabriken haben für 50 Millionen Rubel
Leinen eingekauft und auf den Lagern der Kooperativ-Lemen-
gäsellschaft liegen2 Millionen Pud Leinen bereit.

Der Heeresbericht der Sowjettrnppcn.
Moskau, 4. Sept-eisiber. (P . T.-A.- An der tschecho -,

slowakischen Front  dauert der erfolgreiche Vormarsch
-der Roten Armee an. — No rd ka u k as us - D i st r i kt:
Unsere Truppen besetzten bei erfolgreichem Vorrücken die
Eisenbahnbrückeüber den Fluß Ssacharka. — 'Astrachan:
Der Feind ist vollständig geschlagen  und wandte
sich zur Flucht. — An der Ostfront  vernichtetenunsere Ab¬
teilungen den Feind. Die Truppen des Feindes fliehen in Un¬
ordnung über die Wolga.

Die deutschen Kolonien unter der Herrschaft der Sowjets.
Moskau, 2. September. (P . T .-A.- Aus Saratow

wird mitgeteilt: Me Sowjets der deutschen Kolonien
haben beschlossen, den Ueber schuß von Getreide
nach Mo 'sk a u u nd P et ersb u r g zu senden.  In
Saratow wurde unter den deutschen Kolonisten ein deutsches
Kommissariat für die nationalen Bedürfnisse der Deutschen ge¬
gründet. Diesem deutschen Kommissariatwurde vorggschlagen,
in dm Gouvernements-Wollzichungsausschußeinen Vertreter
mit dein Recht der beschließenden Stimme zu senden.

" ' , " kkUtze.
Zu dem Ausscheidendes Herrn Dr . Otto Müller (M.-

Gladbach) aus dem Amt eines Diözesanpräses der katholi¬
schen Arbeitervereine teilt das erzbischöfliche Generalvikariat
zu Köln unterm 4. September als Erwiderung auf dis
Presseäußerungen -mit, „daß 'dieses Ausscheidenzu dem all¬
gemeinen gleichen Wahlrecht in keinerlei Beziehungen steht" ;
auch sei das Wahlrecht nicht Gegenstand irgendivelcher Be¬
ratungen d auf der Fulda-er Bischofskonferenz gewesen.
Ferner sei „nicht im geringsten geplant, an den satzung-Z-
flemüßen Aufgaben der Arbeitervereine irgendetwas zu
ändern" ; Len katholischenArbeitervereinen, die „in erster
Linie religiöse Vereine" seien, sei es selbstverständlichnicht
benommen, sich auch eingehend mit den Standesfta -gen der
Arbeiter zu befassen.

Daß eine Maßregelung des Herrn Dr . Müller vorliegt,
wird also nicht bestritten. Der Grund wird verschwiegen.
Man rst deshalb berechtigt, danach zu suchen. Wir glauben
An zu kennen: Dr . Müller ist nickst nur das Oberhaupt der
<0000 'Mitglieder umfassenden 355 katholischenArbeiter¬
vereine der Diözese Köln, sondern auch der Herausgeber
der M .-Madbacher WestdeutschenArbeiterzeitung, des Or¬
gans der katholischen Vereine Westdeutschlands. In diesem
Blatt stand am 11. August ein Bericht über eine katholische
Vertrauensimännerkonferentzim Bezirksverband Köln-Mül-
heim, die in einer zum Beschluß erhobenen. Rechlution sich
gegen das Treiben einzelner Geistlicher wendete, die aus
Anlaß der BvchU-mer Tagung der Arbeiterzentrumswähler
Westdeutschlands„katholische Arbeiter gegen katholische Ar¬
beiter ausspie'len", und worin schließlich die Konferenz „dem
Bezirks-Präses v. Weschpfennigihre Mißbilligung ausspricht
und erwartet, daß er seine bisherige Haltung zn vorstehen¬

den Fragen (Wahlrecht usw.) einer ,Revision unterziehen
wird".

Der Bezirkspräses ist ein Geistlicher, dev vom Erz¬
bischof an die Spitze der katholischen Arbeitervereine gestellt
ist, die wiederum von Geistlichengeleitet werden. Als wir
das Mißbilligungs-Votum lasen, sagten wir uns sofort, daß
Kardinal v. Hartmann sich diese beispiellos dastehendeAuf¬
lehnung ihm unterstehender kirchlicher Vereins und eins
solche vor den zweihunderttausend Lesern der Westdeutschen
Arbeiterzeitung vollzogene Stäupung seines Bezirks-Präses
nicht bieten lassen werde. Darum also -wurde der Diözesan¬
präses als der dem Erzbischof verantwortliche Herausgeber
des Blattes , das die Veröffentlichung vornahm, seines
Amtes enthoben.

„Eigentlich" hat diese Maßregelung des Dr . Müller
also mit dem Wahlrecht nichts zu tuu . Es war aber gewiß
den: Herrn Kardinal nicht unangenehm, daß er mit dem
Schlag zugleich die verhaßten Wahlrechtsfreunds seines
Machtbereichstreffen konnte. Wie sehr sich dieser Kirchen¬
fürst gegen das gleiche Wahlrecht und gegen eine Volkstum-
liche.Neuordnung überhaupt eins-etzt, zeigt ja die dieser
Tage erfolgte Veröffentlichung der Frankfurter Zeitung.
„Eine Dekänatskonferenz von Geistlichen hatte sich unter
Hinweis auf den Allerheiligen Hirtenbrief der deutschen
Bischöfe gegen die „unchristlichen Lehren von der Volks-
souveränität, von der Gleichberechtigung aller, von der
Weichheit aller Stände " ausgesprochen und erklärt, daß
„noch viel wichtiger als -die Neuordnung des Wahlrechts"
die Sicherheit von Kirche -und Staat erscheine. Der Erz¬
bischof ließ diesen Beschluß unter der Geistlichkeitverbrsi-
ten mit dem Wunsch, daß diese Grundsätze „allenthalben in
katholischen'Kreisen herrschen mögen". Eine Folge dieses
vom Erzbischofunterm 20. Juli ausgesprochenen Wunsches
ist vermutlich das von den katholischenArbeitern gerüffelte

wahlrechtsfeindlicheAuftreten des Rektors v. Weschpfennig
gewesen, und so sah der Kardinal sich doppelt veranlaßt,
diesen wackeren Priester -gegen die „Demokraten" zu
schützen. *

Auch bei der Maßregelung des Reichstagsab'geordnetsn
Pfarrer Grober durch den Bischof von Trier hat der Bischof
ausdrücklichabgelehnt, die wirklichen Gründe für diesen
Schritt näher zu bezeichnen. Einen Fingerzeig gibt viel-
leicht eine Veröffentlichung Pfarrer Grebers im Koblenzer
Generalanzeiger, wonach am 9. Februar , mehrere Tags vor
der Wahl, ein Pfarrer im Auftrags des Pfarrkapitols der
Stadt Koblenz in Grebers Wohnung erschien, nur ihn zu
der Erklärung zu -nötigen, daß er die Wahl nicht mmehme;
widrigenfalls würden die Geistlichen eine Erklärung gegen
rhu -erlassen, und dann sei. er in Koblenz fertig, denn die
Geistlichkeit-der Stadt „betrachtet es als ein sehr aroßes
Aergernis, daß ein katholischerGeistlichereine Kandidatur
gegen den offiziellen Zentrumskandidaten annimmt ! '
Pfarrer Greber war ohnedies bei der Zentrumsgeistlichkeit
nicht -gelitten, weil er einer Richtung angehört, die die Aus¬
söhnung der Kirche mit dem modernen Kapitalismus nicht
billigt.

Gegen die Amtsenthebung des Diözesanpräses Dr.
Müller haben die Verbandssekretäre der katholffchenAr¬
beitervereine durch ein Schreiben an das Diözesankomites
der letzteren Einspruch erhoben. Dem Schreiben ist zu ent¬
nehmen:

„Der Herr Diözesanpräses hat in der letzten Sitzung des
Vorstandes des WestdeutschenVerbundes -genauere Aufschlüsse
über die Unterredung gegeben, die aus Anlaß seiner Amts¬
enthebung zwischen ihm und Sr . Eminenz dem Herrn Kardinal
am 24. d. Mts . in Köln stattgefunden hat. Se . Eminenz hat
dabei zum Ausdruck gebracht, daß die katholischen Arbeiter¬
vereine ausschließlich kirchlichenCharakter haben sollen, daß
politische Aktionen von ihnen nicht gemacht, daß auch das
politische Komitee nicht gegrüijdet werden durfte, wobei aus¬
drücklichBezug genommen wurde auf die zurzeit noch schwe¬
bende Frage des gleichen Wahlrechts für Preußen , die Haltung
des Verbandsorgans -dazu sowie die Veranstaltung der
Bochumer Tagung . Wir entnehmen hieraus , daß Se . Eminenz

. in Zukunft das, was wir unter den Aufgaben der katholischen
Arbeitervereine im öffentlichen Leben -verstanden, nicht inehr
zu gestatten gedenkt."

Wie die Erklärung des erzbischöflichen General-
Vikariats vom 4. September zeigt, hat -der Kardinal bezüg¬
lich seiner „Ref-or-m"-Forderungen einen vollen Rückzug für
empfehlenswert -gehalten. Me Maßregelung Dr . Müllers
bleibt indes bestehen. Es bleibt adzuwarten, was die be¬
troffenen Vereine dazu, sagen Herden. ,

. Bahnbauten in Baltikum. In umfassender Wette wird
nach Abschluß der erforderlichen Vorcnsieiten vom kommen¬
den Frühjahr an daran gegangen werden, Kurland , und
Litauen durch Bahnbauten wirtschaftlich zu erschließen.
Folgende bisher eingleisige Bahnen werden, wie die Bal¬
tisch-Litauischen Mitteilungen erfahren, zweigleisig* cms-
gebaut: Schaulen—Miau , Rvdsiewitischki—Jllewke.—Kal-
kühnen, Murawjewo—Mitan . Gänzlich neu werden fol¬
gende eingleisige Strecken -gebaut: Kugsleit—Murawiewo
—Stenden—-Domesnäs, Memel—Schaulen, A'li-Autz—
Neuenbürg—Tukkum, Telsche—Kellimiang—Deteki oder
Leomewe und Hafenpet—Goldmgen—Wahnen—Talkum.

Die deutschen Kriegsgefangenen in Sibirien . In ten¬
denziöser Weise wird oft in der feindlichen Presse darauf
hingewiesen, Laß die deutschen Kriegsgefangenen in Sibirien
regen Anteil an den 'dortigen Kämpfen nehmen. Don wohl¬
unterrichteter Seite wird demgegenüber aus Sibirien ge¬
meldet, daß bis auf ganz schwindende Ausnahmen die deut¬
schen Kriegsgefangenen sich bei den Kämpfen völlig neutral
Verhalten. Das bestätigen auch die vereinzelt aus Sibirien
immer noch znrückkehren'den Gefangenen. Ebensowenig ent¬
spricht der Wahrheit die -aus ententsfreundlicher Quelle
stammende Behauptung der tschechischen Hauptschreier, -daß
hinter ihnen die -große Masse der Kriegsgefangenen stände.
In Wirklichkeit reicht die Zahl ihrer Anhänger nicht iment-
ferntesten an diejenige heran, .von der in den bewußt über¬
triebenen Darstellungen berichtet wird.

Beschlagnahmeder deutschenDocks in Ncuhork. Wie
der AmerikanischePressedienst aus Neuyork meldet, hat
Präsident Wilson mitgeteilt, daß die Regierung der Ver¬
einigten Staaten -die den Deutschen gehörenden Docks in
Neuyork beschlagnahmthabe. Ter NorddeutscheLloyd und
die Ham'burg-Amerika-Linie besaßen noch große Auslade¬
plätze mit Gebäuden und ausgedehnten Anlagen. Die Ent¬
schädigungsoll später bestim ntt werden._

Verteil »er«hvrehteir.
Bekenntnisse-der Arbeiterpolitik. In ihrer letzten Num¬

mer kommt die Urbeiterpolitik endlich zu der Neberzengung,
daß es in den -Arbeiterorganisationen nicht ohne Angestellte
geht. Zertrümmert wurden aber viele Organisatronsn. weil
man den Arbeitern seitens der Linksradikalen und Unab¬
hängigen vorschwindelte, die Angestellten, die Beamten, dis
Bonzen müßten verschwinden. In einem Briese hatte ein
Linksradikaler geraten, es sei besser, -die alten Organisatio¬
nen nicht erst zu zertrümmern, sondern in den Gewerk¬
schaften zu bleiben. Das Matt schreibt dazu u. a.:

Ist es denn nicht so, wie er sagt? Bvmcht nicht wirklich
jede Organisation , auch -die kleinste, ihre Beamten ? Das sehen
-wir schon in unserer vorläufig wahrlich noch kleinen
Organisation.  Nur -ein Blatt haben wir bis jetzt, die
Arbeiterpolitik, und -es ist nur eine Wochenschrift. Aber schon
braucht sie mindestens einen Redakteur, einen Geschäftsführer
und einen Buchhalter. Und da wir bisher kein Geld hatten,
Liese Kräfte ausreichend oder auch- pur überhaupt zu bezahlen,
das -macht sich wahrlich jeden Tag äußerst störend bemerkbar.

-Jeder aufmerksame 'Leser unseres Blattes wird das dre
-Jahre her recht gut gemerkt -haben. Und genau so steht es um
die -lausenden Geschäfte des Vereins . Solange sie nur '-m
Nebenamt und deshalb nur flüchtig besorgt werden können, so¬
lange geschieht bei weitem nicht das, was zur Förderung unserer
Sache geschehen-müßte. Umgekehrt aber laßt cs sich schon jetzt
nicht verhindern, daß diejenigen, -welche die Geschäfte besorgen
und bei welchen deshalb alle Faden zusammenlaufen , eben da¬
durch einen größeren Einfluß ausüben als alle anderen Ge¬
nossen. Wir wissen nicht, -ob Bebel jemals Gehalt c-us der
Parteikaffe bekommen hat. Wer darum übte er doch den größ¬
ten Einfluß aus, weil er eben in der Zentrale saß und über aus
laufenden Angelegenheiten genau Bescheid wußte.

Als Wir bei Beginn der Parteistreitigkeiten den Führern
-der Linksradikalen sagten, was sie jetzt selbst schreiben da
waren sie ganz empW . Me Massen sollten alles selbst, ohne



Führer und ohne Angestellte, deichseln. Ihre heutige Ein¬
sicht dürfte den Linksradikalen auch dadurch gekommensein,
daß sie, die „Organisation der Massen", „wahrlichnoch klein"
geblieben sind. Es handelt sich bei dem Einfluß der Führer
eben um zu leistende Arbeiten für die Organisation und da¬
mit hapert es eben.

Der Sieg der Kriegsgegner ans dem italienischen Parteitag.
Ucker die Beschlüsse des socken-geschlossenen italienischen Sozia-
listsnkongresses wird gemeldet: „Drei Tagesordnungen waren
vorgelegt worden, eine mit einer extremistischen, eine zweite mit
einer versöhnlichen Tendenz und eine dritte, die die Fraktions-
Meinung ausdrückt. Die extremistischeTagesordnung wurde
mit 14 018 Stimmen angenochmen, für die Zweite wurden 2507
und für die dritte 2515 Stimmen abgegeben. Die angenom¬
mene Tagesordnung billigt die Handlungsweise der Partei¬
leitung, spricht dem kriegsseiNdtichen Blatt Avanti den Dank des
Proletariats aus und mißbilligt die Aktion der sozialistischen
ParlamentAsraktionseit dem Monat Februar 1915, namentlich
die letzte Rede Turatis . Sie fordert die parlamentarische Gruppe
aus, dem Willen der Partei streng zu folgen, solidarisch zu blei¬
ben, und stellt für die Mitglicker der Gruppe neue Weisungenaus, die bis zur Androhungder Ausstoßung aus der Partei
gehen."

Airs Stadt rrird Land.
Röstlingen , 7. September.

Die neunte Kriegsanleihe.
Mn den bewährten Zeichnungsbedingungenist auch dies¬

mal nichts geändert worden. Es werden fünsprvzentige
Schuldverschreibungen und viereinhalbprozentige auslos¬
bare Schatzanlweisüngenzum Preise von 98 Mark für 100
Mark Nennwert austzegeben. Bei Eintragung der Kriegs¬
anleihe in das Schuldbuch — mit Sperre bis 15. Oktober
1919 — tritt eine Ermäßigung des Zeichnungspreises auf
97,80 Mark ein. Die Auslosung der Schatzanweisungen
geschieht nach dem gleichen Plane und gleichzeitigmit den
Schatzanweisungender letzten drei Kriegsanleihen -, auch dis
Verlosungsbedingungen sind die gleichen. Die Zeichnungs-
frist läuft vom 23. September bis 23. Oktober. Die Zeich¬
ner können die gezeichneten Beträge Pom 30. September on
voll bezahlen. Die Kriegsanleihe braucht indes zu diesem
Termin nicht etwa voll bezahlt zu werden. Es steht den
Zeichnern vielmehr frei, die Einzahlungen in 4 Raten zu
leisten (30 Prozent ani 6. November d. I ., 20 Prozent am
3. Dezember d. I ., 25 Prozent am 9. Januar n. I ., 25 Pro¬
zent am 6. Mbrnar n. I .). Der erste Zinsschsin ist bei den
Schuldverschreibungenam . l . Oktober 1919, bei den Schatz¬
anweisungen am 1. Juli 1919 fällig. Auch diesmal können
wieder die älteren sünfprozentigen Schuldverschreibungen
und dis Schatzanweisungen der ersten, zweiten, vierten uu'd
fünften Kriegsanleihe in Schatzanweisungender 9. Kriegs¬
anleihe unter den bekannten Bedingungen umgetauschr
werden.

Zur Nachsteueranmeldung von Wein — Verlängerungdcr
Anmeldefristbis Ende September. Amtlich wird mitgeteilt:
Da die vorgeschriebenen Vordruckezur Nachsteueranmelldung
Von Wein infolge der Kriegsver'hältnisssnur zum Teil recht¬
zeitig sertiggsstelltwerden konnten, hat dis Reichs-Verwaltung
Len Bundesregierungenihr Einverständnis mit der Verlänge¬
rung der Anmeldefrist bis Ende September erklärt. Vordrucke
können, soweit sie nicht bis zum 25. September amtlich zugr-
stM worden sind, bei dm-Bezirkssteuerstellm(für hier Haupt-
steueramt Varel)  unentgeltlich in Empfang genommen
werden.

An Lebensmitteln wird in kommender Woche verteilt:
lä Psd. Mischmehl, ein Achtel Pfund Böhmen, sil Psd. Sup¬
pen oder gedörrten Grünkohl oder gedörrte Wurzeln, 100
Gramm Kunsthonig oder Marmelade, k.ir alte Leute eine
Flasche Himbeersaft, für Kinder Pfund Klnöermebl, für
Werftarbeiter 200 Gramm  gekochtenSchinken.

Das sogenannte Sperrgut (Blechbüchsen, altes Gerüm¬
pel, das nicht in den Mülleimer untergebracht werden kann)
wird nach einer Bekanntmachung des Magistrats in den
nächsten Tagen durch die städtische Müllabfuhr von den
Grundstückendes Stadtteils Bant abgeholt. Die Einwohner
dieles Stadtteils werden gebeten, das ihnen lästige Ge¬
rümpel aus den Höfen in der Nähe der Müllkesselzum Ab¬
holer: bereitzule'gen.

Zugelaufen. Auf dem Polizeiamt , Wachtelstraße4
(Fundbureau ), ist ein grauer Schäferhund ohne Steuer¬
marke und ohne Halsband als Zngel.rnsi'n angemeldet wor¬
den. Der Eigentümer kann seine Ansprüche dort -geltend
machen.

Der Winterfahrplanfür Oldenburg. Demselben entnehmen
wir mit Rücksicht aus die darin enthaltenenAerrderungen:
1. Ter erste Morgenzug nach Oldenburg, 1? 12, fährt früher
und wird bedeutend verlang'amt : Bremen Hüb. ab 6.12,
Delmenhorst an 6.46 (der Anschlußzug? 403 von Lohne-
Oldenburg verkehrt 5 Minuten früher: Delmenhorstan 6.46),
ab 6.60, Oldenburg an 7.45, und nach Wilhelmshavenweiter
wie bisher. 2'. Der Werktagszugk 32 (Bremen Zbh. ab 1.10
mittags) wird Zwischen Oldenburg und Wilhelmshaveneine
um 10 Minuten längere Fahrzeit haben. 3. Der Abendschnebü
zug O 108 wird etwas beschleunigt:, Bremen ab 6.20, Olden¬
burg an 7.09. Der vorauffahrendeU 40 (Bremen ab 6.30) er¬
hält eine etwas veränderte Fahrzeit: Oldenburg an 7.03, ab
7.21. 4. Der Nachtzug? 2 wind bis Oldenburg verlangsamt:
Bremen MH. ab 11.52, Oldenburg an 1.16. Die Weiterfahrt
nach Wilhelmshaven ist etwas beschleunigter: Oldenburg ab
1.18, Varel an 1.49, ab 1.50, Wilhelmshavenan 2.12. 6. Ar¬
beiter-Morgenzug L 3 IV von Hude endet statt in Bremen-
Neustadt in Bremen-Hbh. Hier um 6.10. 6. Werktags-Wtorgen-
zug L 7 IV von Oldenburg fährt früher: er wird außerdembe¬
schleunigt und bis Bremen-Hbh. durchgeWhrt: Oldenburg ab
6.00, Bremen-Hbh. an 7,20. 7. O 103 wird bedeutend verlang¬
samt: Wilhelmshaven ab 5.25 morgens, Oldenburgan 6.28, ab
6.36, Bremen (wie seht) an 7.32. 8. Der neue Abendzug von
Oldenburg U 29 wird verlangsamt: Wilhelmshavenab 5.33,
Oldenburgan 6.42, ab 6.50, Bremen-Hbh. an 8.08.

Einbruchsdiebstahl in der Schnle. Die Schule in der
Hasenstraße ist während der Ferien auch von Dieben heim¬
gesucht worden. Sie erbrachen in den fünf oberen Klassen
die Handarbeitsschränke und entwendeten das 125 Kindern

.gehörende Näh- und' Wollgarn. Den Schaden muß die
Stadt ebsetzen.

Wilhelmshaven, 7. September.
Gebrauchsmuster 685 924 wurde Herrn Joseph Nie-

meher Hierselbst für einen Schuhabsatzmit auswechselbaren
Teilen erteilt. .

Vorträge, Theater, Konzerte und sonstige iBerknstaltungen.
In den Deuts chen  Lichtspielen wird — und zwar

in beiden Theatern — vom 6. bis 12/ September ein neuer großer
Film , der Alchimist, Drama in 5 Akten, vorgeführt . Der Film
wird außerordentlich günstig besprochen und dürfte äußerst span¬
nend sein. Naben diesem Hauptstück kommen noch andere neue
Fils ernsten und heiteren Genres zur Aufführung.

. Im Etablissement Monopol  wird morgen (Sonntag)
den Besuchern feine K-affemusik, von einem großen Orcheiter ans-
gesührt , geboten. Der Beginn des Konzerts ist auf 4 Uhr festgesetzt.

Im Banter Bürger garten  finden morgen (Sonntag)
zwei Konzerte statt , Esgesührt von der Kapelle Leim Stabe der
Hochseestreitkräfte unter Leitung des Obermnsikmeisters G . Richter.
Dabei wirkt bas Doppelguartett Rheinland mit . Leiter desselben
ist Herr Organist Schmidt aus Jever . Allen Freunden eines
guten Münncrgesangcs und des deutschen Volksliedes » welches die
trefflich geschulte Sän -gerschar hauptsächlich Pflegt, wiro diese
Mitwirkung sehr willkommen sein.

Ein Dichtera -bend  wird am Freitag den 20. September
im Parkhaussaale veranstaltet . Hofschauspicler Arnfeld  aus
Hannover wird die wirkungsvollsten Gedichte unserer aus dein
einfachen Soldatenstande -hervorgcgangenen Dichter vortragen.
Das Gebotene wird voraussichtlich auch hier , wie überall , wo
Herr Arnfeld auftrat , einen hohen Kunstgenuß bilden und den
vollen Beifall der Hörer finden.

Oldenburg, 7. September.
Große Beute holte sich ein Dick aus beim Gehreffchen Ge¬

schäft, in das er in einer der letzten Nächte einackstiegerr war.
Ein Paletot, mehrere Anzüge, zwei Velourhüte, Schlipse, Hand¬
schuhe, Kragen, Manschetten, Stoffe von -Seide. Wolle und
Baumwolle nahm er mit. Die Menge der gestohlenen Waren
ist so groß, daß man nicht annshmenkann, daß der Dieb ohne
Mithilfe die Beute wsggeschafft hat.

ZWldtmkraWe Partei DentWaM.
Bezirk Gldenburg -Gstfriesland.

All die MWde der Mir- Md LrlMMWimn.
werte Genossen!

Am Sonntag , den 6. Oktober 1918,
findet in Vldenburg (Grambergs Lokal am
Markt ) eine

Kailsereilz kr CeuMe-Pektreter
des Herzogtums Gldenburg sowie der beiden ost-
friesischen Wahlkreise Hannover I und II statt.

Die Tagesordnung lautet:
1. Reform der Gemcinbeverfcissungen best. Referent: Land«
' tagsabgeordneterGenosse Hug.
2. Bericht der Vertreter in den Gemeindeverwaltungenüber

- die getroffenen Krisgsmaßnahmen.
3. Anträge und Sonstiges.

Die Konferenz beginnt vormittags pünktlich9 Uhr und
laden wir hiermit sämtliche Gemeiiideratsvertreterdes Herzog¬
tums und der Wahlkreise Hannover 1 und 2 ein. Weiter sind
berechtigt an der Konferenz teilzunehmense ein Vorstandsmit¬
glied der Orts - und Kreisvereine.

Es ist erwünscht, schon baldigst zu der Konferenz StÄlung
zu nehmen und dem Bezirksvorstand die Namen der Delegierten
bekannt zu geben. Ebenso müssen elventk. Anträge spätestens
bis Sonnabend den 29. Septeniber in Händen des Bezirks¬
vorstandes sein. Wir erwarten, daß ein jeder Orts - und Kreis-
Vorstand vertreten ist.

Mit Parteigruß!
Der Bezirksvorstand.

rVett0 <rr»S4-tze<rf«»so.
Sonntag : Heiter, trocken, tags wärmer, strichweise Nebel.

SoniAig den 8. Sept.: vorm. 3.50 U-Hx: nachm. 3.55 Uhr.
Montag, 9. September: 4.15 Uhr vorm., 4.25 Uhr nachm.
Dienstag, 10. September: 4.40 Uhr vorm., 4.55 Uhr nachm.

Hierzu eine Beilage.

Verantwortlicher Redakteur : Oskar Hünlich. — Verlag von
Paul Hug. — Rotationsdruck von Paul Hug L Co, in

Ruitr -rngen.

rr - trz ««».
Kriegselen -d der Geistesarbeiter . Nach dem Kriegsausbrüche

hielten Oberlehrer und Professoren Vorträge über Krieg und
Kunst und Krieg und Geistesleben . Sie -alle galten dem Nach¬
weis , daß der Krieg -ein Befruchter der Kunst und . ->-es Geistes¬
lebens der Völker gewesen sei und noch sei. Die damaligen be¬
geisterten Redner kamen jäh znm Schweigen , denn wir erleb¬
ten  bald die „kulturs -ördernden " Wirkungen des Kri -a-es. Gröb¬
ster Materialismus , ungehemmte Selbstsucht griffen Besitz von den
Gemütern , und hellte kann man als die bezeichnende ' Wirkung
des Krieges die U-eberschätzung rein materieller und die Unter¬
schätzung idealer Güter ' bezeichnen. Einen sprechenden Beweis
für diese Richtung der Kriegswirkungcn erbringt der Schriftsteller
Steiger in der neuesten Nummer der Neuen Zeit in einem Artikel
Schriftsteller -Elend . Der aus das rein Materielle gerichtete Sinn
des Kriegsmenschen ist auf die Praxis bürgerlicher Zeitungsver¬
leger nicht ohne Einfluß geblieben. Die Leserschaft wird mit

kultureller Gebiete eingeräumt war , und ans dem die qualitativ
' hervorragenden Schriftsteller zu Worte kamen, ist immer mehr
eingeschränkt worden . Damit ist der wertvolle Teil unserer
Schriftsteller , der -ausgesprochen geistige und künstlerische Eigenart
zeigt und dem es deshalb nicht möglich war , seine Produktion dem
Geschmackdes Publikums anzubequemen , in die bitterste Notlage
-geraten. Während die Lebenshaltung sich um das mehrfache
vmteuert hat , beklagen diese Schriftsteller die Verringerung des
-Absatzgebietesihrer Arbeiten auf einen kaum noch nennenswerten
Teil . Bis zu einem gswissen Grade tragen allerdings dm Schrift¬
steller - an diesen trostlosen Zuständen selbst die Schuld . Si -e
haben es in besseren Zeiten versäumt , sich die leistungsfähige
Organisation zu schaffen, die ihnen jetzt so bitter not täte . Steiger
führt in dem erwähnten Artikel in der Neuen Zeit auch den inter¬
essanten Nachweis, daß bereits einmal versucht worden ist , zwi¬
schen dem SchuhDerband deutscher Schriftsteller und einer Ar¬
beiterorganisation und zwar dem Verbände der Deutschen Buch-
drucker, deren Einrichtungen und Wirkungsart von vielen Schrift-
jtellern als vorbildlich -angesehen werden , eine Art Arbeits-
I ^ brnschaft oder wenigstens die Möglichkeit einer Anlehnung
peroeizufuhren . Diese Vorschläge wurden von München aus an

^ErAentrale weitera -eleitet . Dachet ist es dann aber auch
"ü ^ rschli-mriwrt wird das Schriftstellerelend durch die

dir sich „um jeden Preis gedruckt schon
mochten und die deshalb schreiben, ohne das festgesetzte Mrndest-
honorar zu verlangen . Steiger verlangt , daß die Organisation
an dre,e herantreten diese Schmutzkonkurrenz zu unter-

Operettenunsinn und Wirklichkeit. Fm -Berl . Tagebl . gibt
eine angesehene türkische Exzellenz in einem Aufsatz einige Be¬
merkungen znm Inhalt der Operette Rose von s t a m buI,
die an deutschen Operettenbühnen seit ihrem vorjährigen Erschei¬
nen hundertfache Ausführungen erlebt . Der Türke findet es
komisch und traurig zugleich, eine „derartige Karrikatnr " seiner
Heimat vorgeführt zu finden . In ihr würde in einer einzigen
-Aufführung mehr Unsinn zusammcngetragen , als sie Lebens¬
arbeit eines die Türkei schildernden Gelehrten widerlegen könne,
schließlich geht der Türke auf -einige Einzelheiten ein und stellt
fest, daß der Vorname Midili gar nicht als menschlicher Vorname
in der Türkei gelte, sondern ein Säugetier bezeichiU. Andere
Damenvornamen aus der ' Operette sind völlig unbekannt . Die
Kostüme seien förmliche Maskeraden eurer Art Zigarrtteuschachtel-
kunst. Daß der Stadtteil Pera als Sommeraufenthau - geschildert
wird , sei ziemlich das höchste; denn im Sommer flüchtet jeder, der
-cs kann , ans dem brenn -endheißeu Stadlteil Peru mit seinen
engen, stickigen Gäßchen und seinen staubigen , grausamen Plätzen
Rur die Papiernot veranlaßt den Türken , auf weitere Unünnig-
keiten des Operetteninhalts einzugehen . Das Gesagte genügt
n . E. auch schon. Es bestätigt erneut , daß die Operettentextc
Moderner Librettisten meist unberührt von jeder Wirklichkeit ent¬
stehen. Irgendeine Geschichte wird mit mehr oder weniger Phan¬
tasie zusammen -gehauen und zusammengeschmiert und dem ur¬
teilslosen Publikum vorgesetzt, -das darauf völlig gedankenlos
.hineinfällt.

Fettgewinnung aus Oebländereien . Unsere heimischen Böden
sind alle von zahlreichen Mikroorganismen belebt, von denen -die
pflanzlichen keine Stärke -erzeugen , sondern die Produkte ihrer
Assimilation in Form eines fetten Oeles speichern. Nach Unter¬
suchungen von R . Fre -nqö eignen sich diese Fettkörper , die säure¬
frei - sind und auch bei den in der Natur vorkommenden Kälte¬
graden nicht -erstarren , sehr wohl für technischeZwecke, namentlich
als Schmieröl und zur Seifenerzeugung . Die Gewinnuiig des
Oeles aus den Bödon ist nach der Chemischen Umschau durchras
einfach, die Arbeitslasten sind -gering . Für Oedländereien wäre
die Ausnutzung , dieses Verfahrens wohl wirtschaftlich, besonders,
da die Abfälle immer noch als eiweißreicher Dünger verwendbar
sind.

VRstzeirsHair.
Aus Deutschlands Waffenschmiede. Mit vielen Bildern und

Tafeln von Dr . I . -Reicher  t . Reichsverla -g, Berlin -Zehlendorf-
West. Preis 2,SO Mk.

Das Buch, das im allgemeinen recht gut ausgestattet ist, be¬
handelt in acht Zlbschnitten die Eisenindustrie Deutschlands , die
deutschen Ei-s-enveviere, deutsche Werksanlagen , die Friedens - -und
-dis Kriegsleistungen der deutschen Eisenindustrie und auch die
Arbeiterschaft wie dis Metall - und Hüttenin -dnstrieilen . In den
Ausführungen über die Arbeiterschaft,der Schwerindustrie wird
natürlich auch die Arbeiterbewegung gestreift . Soweit die

moderne, -d .h. die freie Arbeiterbewegung , vertreten durch die
sozialdemokratische Parte : und die freien Gewerkschaften , in Frage
kommt, -sind -die -erfolgenden Beurteilungen wenig objektiv. Der
Arbeiierschaft wird sowohl ihre scharfe -Stellungnahme znm
Unternehmertums wie auch ihre internationale Verbindung gegen
das angeblich nicht internationale Großkapital verübelt und die
christlichen Gewerkschaften werden als die wahren Musterknaben
hingestellt . Natürlich wird ferner die Hoffnung direkt und in¬
direkt ausgesprochen , daß der Krieg die freie Arbeiterbewegung
ummodeln würde , soweit das nicht schön geschehen sei. Es kann
daher auch nicht verwundern , wenn in dem Kapitel über die In¬
dustriekapitäne diesen ein hohes Loblied gesungen wird , um dann
im Hinblick auf die russische Revolution ganz unvermittelt den
bekannten „Herrn -im -Hamse-Standpunkt " der Gegner der Ar¬
beiterbewegung als die berechtigste Sache von der Welt hinzu-
stellen. Die „konstitutionelle Arbeits -Verfassung" wird als „der
Tod der Unternehmung " bezeichnet. Daraus ergibt sich zur Ge¬
nüge der Standpunkt des Verfassers . Es würde dem Büchlein
die Krone fehlem, wenn in seinem Schluß-absah über die Zukunfts¬
sorgen nicht einer etwaigen Verstaatlichung der Eisenindustrie mit
allen möglichen Einwänden Widerstand geboten würde -und am
Ende rund und nett die Forderung zum Vorschein käme, die be¬
setzten. französischen Erzbecken von Longwy und BrieY zu annek¬
tieren . Es werden mit dem Büchlein also die nackten Interessen
der Schwerindustrie vertreten und gu -verbreiten gesucht. Die
Arbeiterschaft mag daraus ersehen , daß es für -sie gilt, ans. der Hut
zu sein. Das Uuternehimertum arbeitet jedenfalls angestrengt,
um seinen Willen d-ttrchzusctzen.

> - . . *

Die Sozialistischen Monatshefte , redigiert von ' Dr . I . Bloch
(Geschäftsstelle : Berlin IV 3S, Potsdamer Str . 121k ) haben
soeben das 20. Heft ihres 24. Jahrgangs erscheinen lassen-. Aus
seinem Inhalt heben wir hervor : Brentano über Freihandel und
Frieden , von Max Schippel . — Eduard David und der bolsche¬
wistische Separatismus , von Dr . Ludwig Quefsel, Mitglied des
Reichstag . — Die Ueberwin -dung des Tektonischen in der russischen
Baukmist , von Dr . Adolf Behne . — Der Urgrund aller Meta¬
physik, von Walt W-Hitman , übertragen ' von Max Hayek. — Die
Frauenarbeit und die Arbeiterorganisation , von Friedrich Kunze,
Bevollmächtigten des Schneiderverbandes . — Der -Drang zur
Masse, von Dr . Raphael Seligmann . — Die -deutschen Gsnoss '.n-
schaften im Krieg , von Heinrich Peus , Mitglied des Reichstags . —
Sexualordnu -ng und Beruf , von Dr . Dora Lands . — lieber Mäch¬
tigkeit , von Dr . Adolf Koelsch. — Expressionistische Bühnenkunst ?,
von Nora Zepler . — . Die Gasfernversorgung , von Dr . Heinrich
Lux ; und anderes mehr.

Der Preis des Heftes beträgt 90 Ps „ der eines Vierteljahrs¬
abonnements 6,40 Mk. Zu beziehen durch jede Buchhandlung , in
den Kiosken und Bahnhöfen , Lei allen Kolporteuren , durch jede
Postanstalt , sowie direkt Lurch den Verla -g der Sozialistischen Mo¬
natshefte , Berlin W 35,
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Lonntag äeN 8. Zepternder 1918:

2  grosse MMäricoMLerte 2
^.nkanZ naclimittaßs 4 Dtir unä abenäs 8 llkr

ausßekülirtvon äer Kapelle keim 8ial )s äsr Hocli8se8ire1tlLräkteunter per8önl. OeiiunZ
äe8 Kais . Obermu8ilclnei8ier8Herrn Ou8tav Kiclrter; außerdem Auftreten 6e8 lrerülnntsn

Ooppe1<illÄrteti8 Klieinlancl unter I êitunZ cle5 lierrn Organist 8climi6t , clever.

8pie1ko1Ze kür nacümittaZ8:
. I. ILIO:

1. Wir präsentieren , ^larscb . . . . . ^.ilbont
2 . Ouvertüre .MsrinareHa " .
Z. Lantasis 3. 3. Op. „Os. 1o8ir3" . .
4. Ooppslpuurtett „Rbeinl3nä ":

. Luecini

a) Längsrgruss
b) Treue /

. WenZsrt

II. ILIO:
5. Ouvertüre 2. Op. „Lienri " . . . . . Wugner
6. 8iän <Ien lür LsUo. . Hertel

(Lobst Herr Lruse)
7. „^lein OebenslLut ist Lieb' unä

Lust", Wul2er . 8tr3uss
8. Ooppelquartett „Rlisinlanä ":

s ) In einem küblsn Orunde . Lilcbor
b ) Nor ^snrot . . WoblZsmut

III. ILIO:
y. ?rälu3ium unä ^l32urlc3 3. 6. Lallet

„Oopelliu" . . Oelib3s
10. Ooppelquarlett „l̂ kslnlanä ":

a) Natrossngrab . Lonnst
b) 8tuww scbläkt der Länger . . . . Lilcber

11. Usloäien a. 6. Opte. „Oer liäels
Lauer " . . Lall

21. Mt vollen Lsgsln , O-üopp . Lilenberg

8pie1ko1Ze kür abends
I. ILIO.

1. Klar 2vm Oeleclit , Narseli . . . LlanlrenburZ
2. Ouvertüre 2. Op. „Oie lustigen

Weiber von Winclsor" . . . . I îcolai
3. Lanta8ie 3. 6 . Op. „kaust " . . . . Oounoä
4. Ooppelquartett „Rlreinlanä ":

a) In einem küblsn Orunde . . . . Lücber
b) Morgenrot . WobiZsmut

II. ILIO.
5. Ouvertüre 2. Op. „I'snnbäuser " . WuZner
6. Lüelvveiü vom LemmerinZ . . . . Loclr

(Lola kür Trompete Herr Lode)
7. 2veits unZariseüe Lliupsoäis . . Oi 82t
8 . Ooppelc ^uartett „ Rbernlunä " :

s) Ltsrneowacbt . . . . . . . . . Lilcber
b) Heute sclisid ' icb . . . . . . . WenZert

III. ILIO.
9. LluI6iZunZ8mar8cli aus „LiZurä

3ors3lv3r " . . . OrieZ
10. Ooppell ûartett „kbeinianä ":

a) Drübling am Kbein . . . . . . . Lrsn
b) Im Krug rum grünen Xraors . . Zöllner

11. Lin 8treit2UZ clurcli sämtlicks
8tr3u6 'scke Operetten . . . . Lclilögel

12. Leter5t>urZer8 clilittenkLlirt, Oalopp . LilenberZ
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' Um » « l.
Besitzer r Wilhelm Ouinting . ^

Fernsprecher 300 . ««

Alsi -seir SsmrL «rS L
den 8. September D

l« MmU!
M « WM . '

Beginn 4 Uhr . rr Eintritt frei . Z

M Um regen Besuch bittet 3671 8

D Lvilh . Orriirtiirs . ^

Ms - Ass -er
Oaslspiel p . Har1en8tein

mit Ossollsobakt.

ü heute r « ei OoMellungen ü
naebw .3' /- I7br ru kleinen Preisen u . abends 8 Hbr

Oer acköne XVilkelm
Lobwank in 1 itkt von

p . Uartsnstsn ._
Uisrauk

llsr Ltolrä. 3.Kompagnie
' Lobwank in 2 ^ ktsn von

p . Hartenstein.

« »neben j«« vei bnteii.

! Guterhalt .Damenstiefel,
j Größe 4i , gegen
IKinderstiefel, U.28.

oder Tee u . Bntter zu ver¬
tausch. W 'havener Str . 4011.

„IMIVW"
Lssitrer : Osrl Dadsmann.

IVilbelmsbavener Ltrasss 69. psrnsxr . 474.

Toptsmbsr - proKrsmm!
VlLre LLnL8lvL
l .isdsr s8.nD;srin
I . eni L.einine

OesavAS- und Vor-
traKSsonbrstte.

Mein vom ir » ij,
Loubrstts.

Ausserdem das vor ^üZI.Lon ^srt
des beliebten Lüvstisr - Duetts
4trni »n >! « -lüin !>it -ttieli :,itis

Um rsZsn Llusxruob bittet jCarl Lsdsmann.

AfnoMlit
d.belisbt .Instru-
msntal -Lünstlsr
und Humorist.

Wilhelulshavener Wrntze SS.

3645Me
I « «°. ^

Die Entscheidungs -Wettspiele stehen bevor.
Ferner das vorzügliche Solo -Programm:
Lotte « rubn8 , Liedersängerin
«nie Lrnvst » , Vortragssoubrette

Onrol « «, moderner Jongleur
:r MoxveU », Kraftakt - Kombination
lttottmL » » , Humorist

Len M . Mir . sibsntarl.
Anfang 8 Uhr. Kassenöffnung 7Uhr.

SXMlWNWili« fiik kmMm ..
«MM UM . MW S.A>M.

' sd

Ibrs VerlobunA ' Zsbsn
bekannt:
Helene Winters

lVtax 8ula
dsver . Varel.
HordsrZast 23.

Lsxtsmbsr 1918.

oooooooooooooooHH
Ibrs VsrmäblunZ bssbrsn

sieb avrussiASn:ftnssip»cs«
kltttvew cs«

vsrw . Haaren , Ksb . de Wall.
LüstrinASn , d . 7. 9. 1918.

§ MWr

Zahlstelle
lOlüstringen - Wilhelmsh . !

Unfern Kollegen zur!
Nachricht, daß Kollege!

sisinnvii

Vsesiimann
! am 5- September im
>Willehard -Hospital an
Iden Folgen einer Ope-
! ration gestorben ist.

Die Beerdigung findet
!am Montag , den 9. Sep¬
tember, nachnr. 8 Uhr,

!von derneuenWilhelms.
havenerFriedhofskapelle

! aus statt.
Di« Ortsverwaltung 1

Kriegs-WchWrts-Ssick
im Parkhaus.

Dienstag , 10 . Sept.
Donnerstag , 12 . Sept

abends 8 .15Uhrr

Äki« Rill ÄtlllM
Schauspiel in vier Akten von Hermann Sudermann.

Vorverkauf in Lohses Buchhandlung und Niemeyers
Zigarrengeschäft , Bismarckstraße. 3496

Mmg! Bürger der

K« W Mrtm.
Montag denS. September d. I.

abends 7 Uhr:

SeWWe VeAmlNg
bei Gastwirt Fast in Ostiem.

2n derselben soll zu Gemeindeangelegenheiten,
vor allem zur Licht - nnd Kohtenfrage

Stellung genommen werden.
Alle Bürger nnd Kranen der Gemeinde werden

hierzu freundlichst eingeladen . 3655
Im Aufträge : « orsm » » « .

I ' ocles - ^ nxeixe.
(Ltatt , besonderer KUtteilunK .)

Heute morAsn 8 Dbr starb plötsliob und
unerwartet naeb kurzem , gualvottsn Dsidsn
unsere liebe , über alles trsusorZsnds Lluttsr,
LobwisZsr - und 6rossmutter , dis Witwe

Lmnrs Vwsrs
Zsb ^ unx«

iw 64. l -sbsnsfabrs.
Uw so bärtsr triükt uns dieser Verlust,

da erst vor vier klonatsn unser lieber Vater
ibr in dis ILwiZksit voranASAanZen ist.

Dies ssiZen tiskbstrübtsv Derlens allen
Verwandten und Dekanaten bisrdureb an

Dis trauernden Linder:
Otto vwsrs und Dawilis,
XVilbelm Owurs und Dawilis,
LudwixOwars und Vamilie , Drsmon,
Ulbert vvvsrs (iw Delds , s 2t . aut

Urlaub ) und Dawilis,
ttermsnn vwsrs (iw Dslds , 2. 2t . auk

Drlaub ) n. Draut ^ uxuste Liebet.
DüstrinZen , den 6. Lspt . 1918.
Dis DssrdiZunZ lindst aw klontaA den

9. Lsxtsmbsr , naobw . 2'/- Dbr vow Drausr-
bauss , dsvsrsebs Ltrasss 12, aus statt.

l ^oäes - ^ NLei ^ e.
Osstern naebt vsrsobisd naeb Kursor , bok-

tiAsr Lrankbeit unser lieber , trsusorKsndsr
Vater , unser LebwisAsrsobn , LobwaZsr und
Onkel , der Lebikkbausr

iw llltsr von 61 ckabrsn. Dr kolZts seiner Drau
naeb Verlaut eines dabrss in dis Dwigksit.

Dies LsiZen in tister Drausr au
Oie tlinlerdlredenen.

KüstrivKSN , den 6. Lsxt . 1918.
Dis DeerdiZunA ündst aw 10. d.kl ., naobw.

3V» Dbr von der DsiobenbaUs ^ Idsnburx
aus statt , s9648

l ^otles - ^ nrei ^ e.
DonnsrstaZ morgen Dbr vsrsobisd

naeb länAsrsm LranksnIaKsr wein lieber
Nanu , unser guter Vater , Lobwisger - und
Orossvatsr , Lebwagsr und Onkel

Ilisoövfiieinnoh Iknksn
iw ^ Iter von 58 dabrsn.

In tisksr Trauer
kenckelick Iknksn , gsb . Dottwann
dokunnes Lleen u . Drau , gsb . Ibnksn

nebst Dnksl und Lngebörigsn.
Dis Dssrdigung ündst am Dienstag den

10. d. N ., naebw . 2 Dbr vow Trauerkauss,
lldolkstrasss 28, aus statt.

Oie VeeräiZliQZ
unserer teuren Dntsoblaksnsn ündst sw
Nontag uaebwittag 3.45 Dbr von der Dsiobsn-
baUs in Oldenburg aus statt . 3683

psinilie Neinrick Vollcsrt.
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Die" - ' i«Wikt-
lÄktsjahr lSW.

Unter -dem 2. September 1918 hat der Staatssekretär
des Krtegsernährungsamtes die Anordnungen zur Durch¬
führung der Kartoffelversorgung im neuen Wirtschaftsjahr
erlassen . (R . Ges . BI . Nr . 118.) Die Bewirtschaftung soll
im wesentlichen auf dieselbe Grundlage gestellt werden wie
im Borjahre . Dies gilt insbesondere auch von den Vor¬
schriften über -die Sicherstellung und -Lieferung der Kar¬
toffeln , sowie über die Stellung des Handels innerhalb der
Kartoffelbewirtschaftung . Besondere Beachtung soll der
Kartoffeltrocknung -geschenkt werden , um ausreichende Men¬
gen Trocknungsgutes für den Heeresbedarf sowie für die
Brotstreckung sicherzustellen . Es werden daher bereits zu
Beginn der Herbstkartoffelernte auch den gewerblichen Trock-
nereien und Stärkefabriken größere Mengen Frischkartoffeln
zugeführt werden . - Die Lohntrocknung bleibt vorbehaltlich
gewisser Ausnahmebewilligungen grundsätzlich ausgeschlos¬
sen, um die Betriebskraft der beteiligtem Unternehmungen
voll für die Herstellung von Trockenerzeugnissen für die
öffentliche Verteilung sowie für den Heeresbedarf auszu¬
nutzen. Für schnelle Verarbeitung Von Kartoffeln , die dem
Verderben ausgesetzt find , wird durch besondere Maßnahmen
Sorge getragen werden.

Da der Ausfall der Ernte und die Gestaltung der
Transportverhältnisse noch nicht zu übersehen sind, mußte
vorerst an der Wochenkopsmenge für die versorgungsberech¬
tigte Bevölkerung mit 7 Pfund wie im Vorjahre fest¬
gehalten werden.

Die Saatgutbeschaffung für das Jahr 1919 wird durch
die gleichzeitig ergangene Verordnung des Bundesrates
-vom 2. September geregelt (R . Ges. Bl . Nr . 118 ) . Da sich
-die vorjährigen Vorschriften im allgemeinen bewährt haben,
werden sie in der neuen Verordnung im wesentlichen bei¬
behalten . Neu ist daß auch die landwirtschaftlichen Berufs-
Vertretungen zum Saath -andel zugelassen werden , Dis Vor¬
schriften über die vom Erwerber vorzulegenden Bedarfs-
bescheinigu-ngen sowie über die Ausfuhrbewilligung sind mit
Rücksichtauf h-ervovgetrete 'ne Mißbräuche ausgebaut worden.
Aus demselben Grunde erhalten die Kommunalverbände die
Ermächtigung , -den Verkauf von Saatkartoffeln auf die
Hälfte der in der Wirtschaftskarte errechneten ablieferungs-
Pflichtigen Menge zu beschränken. Die Frist zur Einreichung
-der Sa -atkartoffelvertrüge zur Genehmigung ist bis zum 25.
November verlängert worden . Für die vom Ausschuß für
Pflanzkartoffeln der . landwirtschaftlichen Körperschaften
-Deutschlands als Originalzüchtungen oder Stau -denausless
(-Eigenbau ) erklärten Sa -atkartoffeln sind Ausnahmevor-
-schriften getroffen , um diese, - für die Förderung der Kar-
toffelerz -eugung besonders wertvollen Züchtungen vor ander¬
weitiger Inanspruchnahme zu schützen und ihren Absatz zu
erleichtern.

Hinsichtlich der Preise behält es mit geringfügigen
Aenderun -gen bei der Regelung des Vorjahres sein Be¬
wenden.

Das köse Auge.
Von Carl Sprndler.

6) -
lieber den Schlotzplah schweifend, schlug Carlo den Weg in

die Toledostvaße ein . Schon war das Gewühl darinnen unermeß¬
lich, -die Buden und Kaufläden offen, die Leckerbissen für das
bevorstehende Fest ausgestellt in ihrer Pracht . Hochansgstürmte
Trauben und Aepfel, besteckt mit ,Lorbeerzweigen , Pyramiden von
-Gänsen und Truthähnen , völlig hergerichtet und mit flatternden
Wimpelchen bekrönt, -Würste und Schweinsfüße , in Festons auf-
gehangen , und große Fleischstücke, frisch von der Schlachtbank, ge¬
putzt mit Bandschleifen und Blumen , — sie lockten den Käufer.
Die wandernden Gebirgsmusikanten betäubten -alle Ohren , die
Bruderschaften kreuzten sich in Lunten Prozessionen , ihre Wrchs-
stöcke zu kaufen oder zu betteln , hie und da platzten Schwärmer
und kleine Böller , daß die wandernden Weiber kreischten, die
Buben jauchzten, die Männer lachten, als wollten sie nimmer auf¬
hören . Ein Regenguß , wie er nur in Neapel fällt , zerstreute im
Nu das bunte Vorspiel der W-eihn-achtsfeste. Mit unerhörtem Ge¬
schrei stob die Menge auseinander , die frachtschlepprnden Ochsen
brüllten , die Esel -mit ihren Gemüselasten schlugen aus und
sprengten den Treibern davon ; flüchtige Sediolen mit wehenden
Fähnchen und klingenden Schellen rollten dahin , rennend das
Pferd , fluchend der Kutscher. Sein Haupt zu bergen eilte ein
jeder ; in eines schönen Palastes Ungeheuern von Sänken ge¬
tragenen Torweg warf sich Carlo . Mehrere wandelnde Garküchen'
hatten sich eben dahin -geflüchtet, und Polenta und Frutti di
Mare dampften für das hungrige , kreiselnde, wirbelnde Volk. 'das
mit -bloßen Füßen in dem Strome platschte, worein der Regen
plötzlich die Straßen -von Neapel verwandelt hatte.

Carlo , -bloß mit -Schlössern und Schätzen beschäftigt, kehrte
dem Getümmel den Rücken und schaute rn das Innere des Hauses.
Da sah es aber finster aus . Viele Dien -er, in grobe schwarze
Röcke gekleidet, waren bemüht , die Treppenwände mit Trauer¬
tüchern auszuschlagen ; eine Menge von Priestern , mit Brillen
-auf den Nasen und schleppenden Mänteln und Kutteu stiegen
ernsthaften Angesichts die hohen Treppen auf und nieder.
Zwischendurch fragten auch die Kommenden : „Wann ist er ge-
storben ?" und die Bedienten erwiderten eintönig : „Als zum
Heiligen Geist die Mette geläutet wurde ." — Oder die 'Abgehen¬
den zuckten die Achseln und sagten mitleidig : „Der arme Herzog!
Ka.um dreißig Jahre alt und reich, wie Krösus ! Ja , wir sind
nichts als Schatten , daub und Asche. Er ruhe !"

Diese Worte -wirkten wie Arznei auf den zerriss« ren
Carlo , und er fragte von neuem in seinen Gedanken : „Was hat
der Reiche zeho von seiner Pracht ? Gestern tanzte er vielleicht,
Heute löscht er aus und nichts tolat ihm nach als der r--«re Vrnnk,

MWiMllStt . . , -

stelleWSie BersslWg Ser in Ser
MWirtsW Wen Arbeiter mit

BernsskleiSW.
Die Grundsätze , nach Lenen -die Belieferung der Ar¬

beiterschaft , soweit sie in kriegswichtigen -Betrieben tätig ist,
mit Berufskleidung erfolgen soll , sind im allgemeinen nur
ganz ungenügend bekannt . Das beweisen alltäglich die
Zuschriften , die wir erhalten und die Einsendungen , die
sich auf diese Unkenntnis stützen. So wird - vor allem an¬
genommen , daß die KommnnvlverWaltu 'Ngen in erster Linie
in der Lage wären , für Berufskleidung zu siirgen . Die
nachfolgenden Ausführungen beweisen , -daß das ein Irr¬
tum ist.

1. V -ersorgungsberechtigte Personen:  Die
Bestände der Reichsbeklei-dungsstelle u>n-d des freien Handels an
Textilen sind -derart knapp geworden , daß mit Kleidung aus
Textilfaserstoffen nur noch diejenigen Arbeiter  in
kriegswichtigen Betrieben versorgt werden können, die wäh¬
rend der Arbeit den Unbilden der Witterung
(Außenavbeiter ) oder starker Abnutzung ihrer Ar¬
beitskleidung (Starkverbraucher ) ausgesetzt
s i n -d.

L. Anerkannte Berufskleidung:  Bewilstgt wer¬
den durch die Reichsbekleidungsstelle nur folgende Gegenstände:

Männer - Oberkleidung (ganzer Anzug, einzelne
Joppe , einzelne Hose) für Außenarbeiter und für Starkver¬
braucher,

8 ) Frauen - Oberkleidung (Bluse -und Rock oder Jacken¬
kleid) für weibliche Außenarbeiter oder Starkverbraucher,

0 ) M ä n n e r - S chu tzkl -e i d u n g (sog. Monteuranzüge , Jacke
und Hose) für Arbeiter , die derartige Schutzkleidung bei der
Arbeit tragen müssen,

v ) -Frauen - Schutzkleidung (Bluse und Beinkleid ) für
Arbeiterinnen , die derartige Schutzkleidung bei der Arbeit
tragen müssen,

8 ) Säurefeste Männer - Schuhklei -dung (Joppe und
Hose) für Arbeiter , die mit Säure umgehen,

8 ) Säurefeste Frauen - Schutz ! Ieidung(  Bluse und
Beinkleid) für Arbeiterinnen , die mit Säure umgehen,

6 ) Männer - -Mäntel  für Außenarbeiter,
8 ) Männerhemden  für Feuerarbeiter und Bergarbeiter

unter Tage,
ü) Schürzen  für Arbeiter und Arbeiterinnen , die Schürzen

zur Arbeit unbedingt -benötigen,
8 ) Schutzhüllen (Hauben , Mühen , Schutzärmel , Labora¬

toriumsmäntel , Oelröcke usw.) für Arbeiter und Arbeite¬
rinnen , die derartigen Schutz bei der Arbeit tragen müssen.

3. Versorgungsberechtigte Berufsgruppen:
Anspruch auf Versorgung wird grundsätzlich, aber vorbehaltlich der
Beschränkung nach Ziffer 1 und 2, bei folgenden Berufsgruppsn
anerkannt : -Bergbau , Eisen - und Metallgewinnung und -Ver¬
arbeitung , chemischeIndustrie , Industrie der Steine und Erden,
Glasfabrikation , elektrotechnische Industrie , Hoch- und Tiefbau,
Gas -, Wasser- und -Elektrizitätswerke , Kanal - und Straßenreini¬
gung, Verkehrsgewerbe einschl. Schiffahrt , Fischerei, Flößerei Bei
anderen kriegswichtigen Betrieben kann in Ausnahmefüllen für
Außenarbeiter und Starkverbraucher , z- B. für Maschinisten,
Schlosser, Fabrikfeuerwehren , Fabrikwächter usw. Berufs¬
kleidung bewilligt werden.

4. Bedarfsanmeldung:  Der unerläßliche Bedarf
der nach Ziffer 1—3 versorgungsberechtigten Personen an der in
Ziffer 2 aufgeführten Berufskleidung ist von den Betriebs -Unter¬
nehmern (bei Zweigstellen vom Haupiunternehmen ) mittels der
vorgeschriebenen (bla-u-en) Bedarfsanmeldung (Vordruck Nr.
R . B. St . 224, erhältlich bei I . S . Preutz , Berlin S 14, Dres¬
dener Str . 43, E . Huber , München, Schönselüstr . 12 und W. Kohl¬
hammer , Stuttgart , Urbanstraße 14) bei dem zuständigen Ge-
werbeaufsichts -, Bergrevierbeamten usw. anzumelden , der Len
Antrag über die zuständige Kriegsamlsstelle der Reichsbeklei¬
dungsstelle , Verwaltungsabteilung (Abteilung 8 ) in Berlin W. SO,
Nürnberger Platz 1, weiterreicht . Diese Stellen haben die Pflicht,
die Anträge nach diesen Richtlinien zu begutachten, nötigenfalls
Abstriche vorzunehmen und insbesondere zu prüfen , daß als ver¬
sorgungsberechtigt mit einer bestimmten Kleid-ungssorte nur
diejenigen Arbeiter ange meldet  werden , die nach
Ziffer . 1—3 auch Anspruch auf die betreffende Kleidun -gssorte
haben ; es empfiehlt sich, für jede Kleidungssorte (Ziffer 2 Buch¬
stabe ^ ,—8 ) ein besonderes Anmeldungssormular zu benutzen.

5. B ewt l li gu n g s v e rf ah r e rr : Die Reichsbeklei-
dungsstelle fertigt , wenn sie den Anspruch a-uf die angeme-Idete
Berufskleidung als berechtigt anerkennt , für einen ihr ange¬
messen erscheinenden Teil (z. Z . für etwa SO v. H.) der versor-
gungsberechtigten Arbeiterschaft Bezugsscheine aus . Die be¬
willigten Gegenstände sollen im freien Handel erworben werden;
aus besonderen Wunsch werden auch Bezugscheine für Stofs (statt
für Konfektion) ausgestellt.

6. Belieferung durch die ReichsbekleidungS-
stelle:  Nur im äußersten Notfall , wenn die Unmöglichkeit der
Bedarfsdeckung im freien Handel ausreichend dargetan wird , weift
-die Reichsbeklei-dungsstelle , so weitste über Be st ändever-
fügt,  für einen Teil -der Bezugscheiumenge (z. Z . für höchstens
80 v. H.) Kleidungsstücke — keinesfalls Stoffe — zu . Eln An -
spruch des Bez -ugscheininhabers auf Zuweisung
bestehtntcht ! BeidergroßenKn a p pH eit der Be¬
stände ist auch mit längeren Lieferfristen zn
rechnen.  Die besonderen „Lieferungsbedingungen der Reichs¬
bekleidungsstelle ", aus denen näheres über die Art der verfüg¬
baren Kleidungsstücke, Größen , Preise usw. zu ersehen sind, sind
von -der Reichsbeklei-dungsstelle , Abteilung 8 , oder der Kriegs¬
wirtschafts -Aktiengesellschaft, beide Berlin W. 80, Nürnberger
Platz 1, zu beziehen.

7. Pflichten  d e s B e t r i eb  s u n t e r n eh  m e rs:  Der
Betr -iebsunternehmer , -der -Berufskleidung aus dein Handel oder
von der Reichsbekleidungsstelle erwirbt , darf diese Kleidungsstücke
nur an diejenigen Lohnarbeiter seines Betriebes a-bgebsn , für die
sie ihm zugesprochen worden sind, und nur an die Arbeiter , die
von -der für sie zuständigen örtlichen Bezugscheinstelle ordnungs¬
mäßig auf ihren Namen ausgefertigte Bezugscheine ihm -vorher
ausgehändigt haben ; die gesammelten Bezugscheine sind am 1.
jedes Monats an die Neichsbekleidungsstelle VerwaltungsaLtei-
lung (Abteilung 8 ) zur Kontrolle eiuzusenden.

Der -Betriebs -Unternehmer hat ferner ausreichend Vorsorge zu
treffen , daß -die Kleidungsstücke nur während der Arbeit getragen
und pfleglich behandelt werden.

Bei entgeltlicher Abgabe darf von -dem Arbeiter nicht mehr
als der Kaufpreis zuzüglich der nachweislich aufgewandten Spesen
gefordert werden . Behält der Betriebsunternehmec die Klei¬
dungsstücke im Eigentum (leihweise Hergabe ), so erfolgt ein
späterer Ersah nur , soweit -der Betriebsunternehmer verschlissene
Stücke an eine Altbekleidungsstelle oder euren der vom Kriegs-
ministerinm beauftragten Lumpensvrtierbetriebe abgegeben hat
und Abgabebesche-inigungen hierüber -beibringt.

8. Ausgabestellen:  Die Betriebsunternehmer sind
vorbehaltlich der vorher einz'uholenden Zustimmung der Reichs¬
bekleidungsstelle Verwaltungsabteilung (Abteilung 8 ) berechtigt,
eigene oder fremde Organisationen , -mehrere oder einz-lne Klein¬
händler mit dem Empfang , der Aufbewahrung und der Verteilung
der den Betrieben zugebilligten Kleidungsstücke zu beauftragen.
Diese Ausgabestellen sind an die dem Betriebsunternehmer . auf¬
erlegten oder aufzuerlegenden Pflichten gebunden wie dieser selbst.

der an der Gruft kalt wieder umkehrt , um dem Erben zu dienen.
Und wenn ich betrachte, wie die abgehenden Besucher plötzlich
unter dem Torweg ihr ernstes Gesicht in ein gleichgültiges ver¬
ändern , möchte ich kaum wetten , daß selbst nur das arme Mitleid
der Freunde bei dem Toten verweile ."

Die Sündflut auf den Gassen war vorüber , der Himmel
machte eine -Weile Schicht, und Carlo säumte nicht, nach dem Orte
der Zusammenkunft zu lausen , denn -die Stunde war gekommen.

Auf dem Largo delle Pigne , vor dem Laden des Silber-
arbeiters wartete Pamftli bereits . Mit seinen gewöhnlichen
überfließenden Freundscha -ftsversicherungen begegnete er als ein
Gönner seinem Schutzbefohlenen, sprechend: „Es ist jetzt an der
Zeit , -die neue Kondition kennen zu lernen und uns dem Marchese
vorzustellen . Erlaubt indessen, Wertester , daß im Gehen ich
einige Fragen an Euch richte und zugleich mit dem und jenem ich
Euch bekannt macke, das beweisen wird , wie sehr ich für Euer
Glück besorgt bin ." — „Fragt , wertester Patron ." — „Recht, wir
wollen uns einbilden , auf diesem Platze ständen noch die Pinien,
nach denen er benannt ist, und wir wandelten unier ihrem
Schatten im traulichen Gespräch. Sagt also , bestes Freundchen,
wenn ich nicht irre , so habt Ihr mir einmal erzählt . Euer Vater
sei ein sizilianischer Offizier gewesen, der -zu Girgenti uicht in
den besten Umständen starb , und Euch daher nötigte , als Ge¬
meiner unter den Truppen Sr . Majestät Euer Heil zu versuchen?"

Eine Helle Röte überflammte Carlos blaßgelbes Antlitz. Er
schämte sich heute der vor Zeiten -ausgesprochenen Lüge, doch
hatte er nicht die Gawalt über sich, sie zu widerrufen . „Richtig,"
sagte er, statt : „Es ist nicht wahr ."

Pamfili nahm -eine Prise und fuhr fori : „Eine schöne -edle
Abkunft, ' und nach seiner Weise spielte das -Schicksal boshaft und
wunderlich , da es Euch zur Dienstbarkeit bei Trommel und Klingel
verurteilte . Ah . . . -was mir einfällt . . . der Bockspfeifer von
gestern . . ., wie kamt Ihr , ein wahrer Kavalier , zu dem Bauer ?"

„Sold -atenbrüderschaft, " erwiderte Carlo keck; „er stand bei
meiner Kompagnie , da wir , sozusagen , bewacht von den deutschm
Truppen , auf dem Kastell San Elmo in Besatzung tagen . Wir
durften nicht zur Stadt hernieder , und die Langeweile stiftet ver¬
trauliche Bekanntschaften ."

„Ah so! Hinter der Tür findet sich oft , was sich vor dem
Fenster meidet. Ihr seid nicht hoffährtig , Signor Don Carlo,
und daher ist wohl angewendet , was Euch das Glück bietet , wenn
Ihr zugreifen möget. Ich wollte gestern vor dem Pfeifer nicht
-dergleichen tun . Heute hört jedoch eine kleine Geschichte, eine Art
von Fabel , worauf Ihr ja oder nein sagen könnt nach Belieben ."
— „Ich bin ganz Ohr ."

„Denkt Euch einmal, " begann nach manchem Räuspern
-Pamfili , „zwei Familien , die sich blutig hassen seit langer Zeit,
Aber plötzlich mischt sich ein boshafter Geist in die so Wohl be¬
festigte Feindschaft, und es geht, wie in der Novelle von Romeo
und Julie , die Ihr kennt. Gier aber waren Romeo und Julie

nicht mehr die jüngsten ; er verheiratet , sie dem Kloster verlobt,
-wogegen sie sich viele Jahre gesträubt , ohne deswegen von einem
paffenden Mann « zur Ehe begehrt zu werden . Erwarte aber
nicht, bester Zuhörer , daß in meiner Geschichte vergiftet oder
überhaupt gemordet wäre . Alles geht natürlich zu und der un¬
schuldige Zeuge der heimlichen Liebschaft wird hinweggeüracht in
die Berge , weit, weit . Die -Mutter muß ins Kloster ohne Gnade,
weil die Familie auf die Spur kommt, und zufällig wird der
Vater auf mehrere Jahre als ein Staatsgefangener in enge Her¬
berge genommen . Mittlevweile verschwindet der Bube ans seiner
Pflege , und seine Amme weiß so genau , wohin er kam, als sie
wußte , woher er gekommen ist : nämlich, sie weiß nichts. Der
Bursche ist -also weg, und kommt in eigener Person sicherlich nie
mehr zum Vorschein."

„Das sollte ich -auch meinen, " versetzte Carlo mit Herzklopfen
und sich verstellend, so gut er konnte. Denn ihm war nichts klarer
in der Welt , -als daß thm jetzt seine eigene Gelschichte erzählt
würde . Pamfili redete ruhig weiter : „Nun befinden sich aber
zwei Personen in -einer ganz besonderen Lage . Die eine, der an
dem lange verschollenen Jungen viel gelegen ist, sehnt sich von
Tag zu Tag mehr nach ihm, je andächtiger sie wird n-ach einem
langen lockern Lebenswandel ; die andere , die nicht so ganz ohne
Schuld an dem Verschwinden jenes Buben ist, wünW weniger
ein Unrecht gutzumachen , als mit Klugheit von der Gestaltung
der Zeit und der Verhältnisse möglichst Vorteil zu ziehen ; ist
aber zugleich billig -genug, den eigentlichen Fischzug demjenigen
guten -allerliebsten Freund zu überlassen , der ihr zum Meisterstück
hilft . Es gilt nur , den Verschollenen glücklichnachzumachen, oder
vielmehr vorzustellen , zu erschaffen, weil das Original verloren
ging. Ein Mann , gut in den Dreißigen , mit schlanker Gestalt
und ausdrucksvollem Gesichte, der sich zu schicken und zu benehmen
verstände . . ., der Klugheit und Verschwiegenheit besäße, sein
Glück zu schätzen wüßte — ihm siele ein reiches Vermögen zu —
kurz : Ihr wäret der Mann !" '

Verdutzt, mit -gespannten Zügen hatte Carlo zugehört und da
-Pa-mfilis -listig lächelndes -Gesicht eine Antwort zu verlangen
schien, stotterte er : „Verzeiht , mein Herr und Patron , daß ich
jetzt keinen Bescheid zu geben vermag , denn mir schwindelt, und
vor den Ohren saust es mir wie im Schlunde des Feuerberges ."
— Pamfili lachte sodann überlaut und versetzte: „Es eilt nicht,
ganz und gar nicht. Wir reden ein andermal davon. Ich sehe
-mit Vergnügen an Eurer begeisterten Verwunderung , daß Ihr
begreift , welch ein Paradies , schöner, -als das glückselig« Compag¬
nien , das Geschickund die Hand eines Freundes Euch aufzu-
schl-ießen -begehren . Die Weisheit Eurer Betrachtung wird das
weitere tun . Für jetzt wollen wir diese Kalesche besteigen und bei
dem Marchese Vorfahren ."

(Fortsetzung folgt.)
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Werden die Kleidungsstücke entgeltlich an Arbeiter upgegebsn, so
darf neben den nachweislich nusgewandtcn Unkosten für Ver-
pacftkNg, Fracht und Versicherung höchstens ein von der Reichs-
üekleidungsstelle festzusetzendsr Verwaltungsspefensatz zum Ein¬
kaufspreis gugeschlagen werden.

N. Ersatzkleidung:  Eine weitergehende Versorgung
mit Textil -Gaferkleiduug , als in diesen Richtlinien festgelegt ist,
oder Abweichungen von den Versorgungsgrundsähen zugunsten
einzelner sind ausgeschlossen; dahingehende Anträge
kann die Reich sbekleidungs stelle nicht beant¬
worten.

Arbeiter , die nicht zu den bersorgungsberechtigken Personen
gehören, müssen, soweit sie nicht wie die übrige bürgerliche Be¬
völkerung mittels Bezugsscheines der örtlichen Bezugscheinstelle
sich im freien Handel Textil -Faserkleidung beschaffen können,
bezugscheinfreie Ersahkleidnng tragen . Ebenso werden versor¬
gungsberechtigte Personen bei Bedarf an Kleidungsstücken, dis
non der Reichsbekleidungsstelle nicht als Berufskleidung aner¬
kannt sind (vergl . Ziffer 2), auf Eriatzgewcbe zurückgreisen müssen.
Die Wteilung L (Ersatzstoff-Abteilung ) der Reichsbekleidungs-

> stelle ist bereit , Betriebsunternehmern Aufklärung über brauch¬
bare Ersatzstoffe zu erteilen.

Arrs Stadt it »rd Land.
Die Zentralschlachterei des Viehverwertuugs-

verbandes für das Herzogtum Oldenburg.
Von maßgebenderSeite wird uns MckstieLen: „Seit

einigen Wochen ist die Zsntralichtachterei des ViMierwertungs-
vochandes Lei Andr. Koopmcmn, Zwischenahn, in Bietrieb gesetzt.
Dis Gefrieranlagewird mit erstklassigen Rindern zur Vorrats-

- 'Versorgung gefüllt. Der .wirtschaftliche Nutzen dieser Anlage
dürfte jsdem klar sein, welcher die Verhältnisse des Landes
kennt und daher weiß, daß nach Beendigung der Weidegeit
Schlachtvieh von den Züchtorn nicht mehr abgegeben wird.
Jedes Au fstatten vo n S ch lachtv i eh wü r de ei ne
unnötig e Verschw endu n g v on F utt e r m itte ! n
sein,  Futtermitteln, ' dis dringend zur Durchhaltung der
ZuchiibDänd? und Fütterung des Milchviehs notwendig sind.

Dis Msälle von den zur Füllung der Gefrieranlage ge¬
schlachteten Rindern, , das ist das Blut, Kopf, Zunge, die
inneron Organe ohne den Talg, werden zu Leber- und Grütz¬
wurst verarbeitet. Die Leberwurst wird in den fleisch¬
losen Wochen für die Schwer - und Schwer st -
arbeiter  in der doppeltenMenge der ihnen zustehenden
Fleischzulage ausgegeben, der übrigbleibendeRest in der
Zwischenzeit den größeren Konsumplätzen des Landes zuge-
siihrt. Die Grützwurst wird fleischmarkenfrei
a u s gegeben.  Sie besteht aus gekochtem Glut, Gersten-
Mmrpen und Fleischbrühe. Der Nährwert dieser Grützwurst ist
außerordentlichgroß, besondersist sehr viel Eiweiß in ihr ent¬
halten. Sie ist nicht lange haltbar, dafür aber, in frischem Zu¬
stande genossen, sehr schmackhaft. Besondersemstfiehlenswert ist,
sie ausßstkochen und als Beilage zu SaNartofsetn zu essen.
Der Preis ist sehr niädrig, mit 80 Pf . für das Pfund ab Fabrik
nngesetzt, damit alle Kreise der Bevölkerungdieses Nahrungs¬
mittel kaufen können. Jedes Vorurteil, hervorgerufendurch
solche Leute, die gegen Zentralschlachtereien überhaupt sind oder
auch heute noch dieselben' Ansprüche stellen wie in Friedsns-
zeiten, ist unberechtigt. Die Herstellung der Grützwurstbraucht
das Augis keines Sachverständigenzu scheuen. Jeder probiere
und urteile dann."

Die Industriestädte des Landes und ihre Arbeiterschaft
wird die Grützwurst willkommen heißen und dem Vichver-
stwrtungsverbandkann nur geraten werden, auch die Ware
ihnen zuzuführen, die an anderen Orten aus irgendwelchen
Gründen noch vorhandener Empfindlichkeit nicht genommen

'wird. R-

.Jeder. Die Lleinste Gemeinde Oldenburgs,
vielleicht des ganzen Reiches, ist die GemeindeWestruin im
nördlichen Jeverland. Sie zahlt nur reichlich 90 Bewohnerund
die Schule wird nur von neun Kindern besucht. Für diese
Volksschule hat der Staat einen besonderen Lehrer angestellt.
In der Schute fehlen einige ganze Jahrgänge, weil eben in den
betreffenden Jahren in der Gemeinde keine Kinder geboren
wurden. Die Gemeinde besaß früher auch einen eigenen
Pfarrer . In verschiedenen Jahren kamen auch keine Ehe¬
schließungen oder Sterbefälle vor. Nun werden die Pfarramt-
lichen Geschäfte von Jever aus wahrgenommen. Der Zusammen¬
schluß mit einer Nachbargemeinde erscheint eine Notwendigkeit
zu fein.

Varel. Weid ed  t eb  sta h l. Von einer Weide in Jet-
Hausen ist ein sieben Monate altes Kalb cststohlen und aus der
Stelle geschlachtet worden.

Bargstede. Einen bedeutsamen Beschluß faßte
in seiner letzten Sitzung der Gemeinberat der Landgemeinde
Varel. Es wurde beschlossen, zum Zwecke der Errichtung von,
Kriegerheimstättendie in Conneforde belegene Besitzungder
Witwe des verstorbenenKriegsteilnehmers Fr . StulZen zu
Connefordeanzukaufen. Die Stelle ist 61,11,49 Hektar groß,
und beträgt der Ankaufspreis 120 000 M'k. Das Osdtand wird
sofort angetreten, während das Kulturland nach beschaffter
Ernte 1919 und die Gchäude am 1. Mat 1920 anaetretenwer¬
den sollen. Zur Deckung des Ankaufspreisesbeschloß der Ge¬
meinberateine Anleihe in Höhe von 120 000 Mk. aufzunchmen.
Ein weiterer Landankaufsantrug zu diesem Zweck wurde
vertagt.

Nordenham. Städtische Lebensmittelversor¬
gung.  Auf Nr . 80 der braunen LchensmitteKartewird an
Nichtkuhhalter250 Gramm Käse abgegeben.

Delmenhorst. Kriegsversorgung ! des Amts-
Verbandes.  Der Amtsvorstand hat folgende Bekannt¬
machungen erlassen: Der Preis für Grützwurst ist von 1,20 Mk.
auf 1 Mk. herabgesetzt. Die Grützwurstist kartenfrei. — Bet
dem Kaufmann Wilhelm Timmermann in' Deichhaufen ist eins
Kohle uv erteilungs st eile  eingerichtet. Timmermann
ist nachträglich als Kohlenhändler zugüassen worden. —
Milchverkaufsstelle in Bungerhof.  Die Milch-
Verkaufsstelle von Frau Wilkens in Bungerhof wird mit dem
8. September d. I . aufgehoben. Es ist dafür beim Landwirt
Earl Brokmann in Bungechof eine neue Milchverkaufsstelle
eingerichtet worden. — DieAusfuhr von Obst  ist ohne
Erlaubnis verboten. Die Erlaubnis wird in Gestalt von Be- ,
förderungsschemen oder mit Abstempelung der Frachtbriefe von
der Geschäftsabteitung der Landesstellefür Gemüse und Obst
in Oldenburg, Stau 5, erteilt. Anträge sind dorthin zu richten.
Zuwiderhandelnde werden bestraft. Auch isst Beschlagnahme der
Ware zu gewärtigen.

— Die Verwaltungen der Del menhorst er
Linoleumfabrik Ankermarke Delmenhorst
und der Deutschen Linoleumwerke RixLorf A.-
G. Neukölln und Berlin  sind darüber einig geworden,
bei dm demnächst einzuberufenden Generalversammlungend i e
V erschm ekz u ng der Leiden Gesellschaften vor-
zuschlwgen,  und zwar auf der Basis, daß die Delmen-
horster Linoleumfabrik Ankermarke die Deutschen Linoleum-
Werke Rixdorf A.-G. ausnimmt und den Aktionärenfür drei
RixdorferWien mit Dividendenscheinen für 1918 und folgende
Awei Aktien der Delmenhorster LittoleumfabrikAnkermarks
mit Dividciwmscheinen für 1918 und folgende gegeben werden,
so daß die muen Aktien den alten DelmenhorsterLinolcum-
aktten vollkommen gleichberechtigt bleiben werden. Beide Ver¬
waltungen versprechen sich von diesem Zusammenschluß beson-
dere Erleichterungen der durch die Uebergangszeitgebotenen
Schwierigkeiten.

Cloppenburg. Ein umfangreicher Diebstahl  ist
in der Gefangenenbaracke in Elsten, Gemeinde Cappeln, ausge¬
führt worden. Man vermutet in zwei jungen fremden Bur¬
schen die Einbrecher. Sie haben eine große Menge Waren, dar¬
unter Kaffeebohnen, Schokolade, Reis, Zucker, sowie Kleidungs¬
stücke und Wäsche mitgenomMen. Es ist ein RäkiÄ. wie dir
Diebe alles »vegschkepipen konnten. Die entwendetenWaren
sind auf 1000 Mark an Wert geschätzt worden. Er dürfte aber
erheblich höher sein.

Emden. Neue Werft mit Schwimmdock.  Die
Firma Schulte u. Bruns hat ihren Unternehmungeneinen
Werft- und Dockbetrieb angegtiedert. Es sollenu. a. Seeschiffe
bis zu 1500 Tonnen Tragfähigkeit gebaut werden. Ein
Schwimmdock ist bereits in BetriK genommen.

Bremen. Selbstmordversuch.  Gestern , Freitag,
mittag hat sich ein Angehörigerder Marine im Stadtgraben
das Leben zu nehmen versucht. Ein vorübergehenderHerr zog
den mit dem Tode Ringendenaus dem Wasser. Von der herbei-
gerufenen Feuevwchrwäche wurde der Lebensüberdrüssigeins
Krankenhaus geschafft. Die Ursache zu der Tat konnte noch
nicht festg-Kellt werden. Man nimmt an. daß er aus Furcht
vor Strafe die Tat begangen hat. Er sollte am 31. August, bis
zu welchem Tage er reklamiert war, zu seinem Truppenteil
zurückkehren.

Airs »rUerr Welt.
Ein groß angelegter Frachtbriefschwindel. Aus Kottbus

wird mitgeteilt: Kürzlichgelang es der Kriminalpolizei, einem
großangelegtenBetrug auf die Spur zu kommen. Zwe:
Militär-Personen, die hier in Garniwn stehen, verbreiteten in
verschiedenen Städten, auch in Kottbus, unter der Hand die
Nachricht, daß in Kottbus no ch ein großer Posten Sohlenkern-

Isder rm Werte von 1200 000  Mk. zu haken sei. Durch Geifers»
heMr wurde eine Firma ermittelt, die den Kauf M -chließen
wollte. Dis Firma sandte einen Beauftragten mit 210 000
Mark Hierher. In einem hiesigen Hotelzimmer in der Nähe
des Staatsbahnhofes kam auf Grund eines vorgelegtsnFracht¬
briefes auch tatsächlich der Käuf zum Abschluß. Eine beteiligte
Schauspielerinaus Berlin-Wilmersdorst die dün Kauf ver¬
mittelte, war gerade dabei, das leicht erworbene Geld unter die
Beteiligten zu verteilen, als rechtzeitig die Polizei im Zimmer
erschien und die Beteiligten festnahm. Inzwischen stellte sich
heraus, daß das Leder gar nicht vorhanden sei und der Fracht¬
brief in geradezu genialer Weise gefälscht war.

VrrehevsHarr

Ei

Soeben ist Heft 23 der Neuen Zeit erschienen.
Aus dem Inhalt heben wir hervor:

Schriftstellerelend . Von Edgar Steiger.
Das Zentrum nnd die preußische Wahlreform . Von R. Kemptens.
Gesellschafts- und Staatsordnung . Ein kurzes Kapitel einer

marxistischen Gesellschaftslehre . Von Heinrich Cunow . (Schluß .)
Einzelheft 30 Pfennig.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Kolporteure.
»

Krieger -Renten und Familienversorgung . Führer für KriegS-
invaliden , Kriegerwitwen und -Waisen sowie Ansprüche auf die
Versicherungsleistungen und Kriegsunterstützungen , von Arbeiiec-
sekretär Gustav Krüger,  Magdeburg . Preis 78 Pf . Verlag
für Sözialwissenschaft , G. m . b. H., Berlin SW 68. Die Schrift
erläutert kurz und treffend alle Militärrentenangelegenheiten und
darüber hinaus die Bestimmungen über Zusatzre-nten , widerruf¬
liche Unterstützungen und sonstige außerhalb des eigentlichen
Militärversoegungsrschts geschaffene Hilfsquellen für alle Leid¬
tragenden des großen Krieges . Beim Lesen des Merkchens fühlt
man , daß hier eine sachkundige Hand die Feder geführt hat , der
eine reiche Praxis aus der beruflichen Betätigung zur Seite
stand . Reben der reinen militärischen Versorgung sind auch die
Ansprüche aus der sozialen Gesetzgebuirg berücksichtigt. In einem
besonderen Nachtrag sind auch die erst vor kurzem erlassenen Be¬
stimmungen über die Teuerungszuschläge zu der Militär - und
Hinterbliebenenrente behandelt . Sowohl durch die Aktualität als
auch durch die beigefügten Muster für Einsprüche und Eingaben
wird der Wert des Schriftchens noch ganz besoirders erhöht. Der
Preis der 48 Seiten starken Broschüre beträgt nur 75 Pf.

Technik für Alle — Technik und Industrie . Monatshefte für
Elektrotechnik, Bau - und Maschinentechnik usw. Jahrgang 1818/19,
Heft 4/5. Sonderheft Das Flugzeug.  Stuttgart , Franckhschs
Verlagshandlung . Preis vierteljährlich 1,45 Mk., des Sonder¬
heftes Das Flugzeug einzeln 1 Mk. Das letztgenannte Heft gibt
eineü interessanten Einblick in die Entwicklung des Flugzeuges
und was damit zusammenhängend ist und von Fachmännern nnd
Berufsfliegern Bearbeitete Aufsätze aus allen Gebieten des Flug¬
zeugwesens enthält . Reg.-Rat Dr . Schuster beschreibt in einem
längeren Artikel mit 48 Abbildungen die hauptsächlichsten Arten
der Flugzeuge im Kriege . Im Felde stehende Flieger und Flug¬
zeugführer schildern die Waffen des Fliegers , die Ausbildung des
Kriegsfliegers , die verschiedenen Arten der Flieger . Dann folgt
ein Abschnitt Flieger -Erlebnisse . Das ganze -Heft ist sehr reich-
haltung und geschickt zusammengestellt.

Bekanntmachungen.
Am 5.,August d. I . sind aus Stube 12 der Wohnhalle

V in Rüstringen mehreren Personen folgende Sachen ge¬
stohlen worden : Ein Paar Dienstschäftestiefel , ein Paar
Segsltuchschuhe, zwei Paar Schnürstiefel (Leder - bzw.
Holzsohlen, ein grauer Pappkarton . Ich ersuche um Nach¬
forschung und Nachricht zur Akte 631/18.

Am 19. August d. I . sind dem 6jährigen Günther Ern
in Rüstringen , Bordumstvaße 4, von einem etwa 8 bis
9 Jahve altön Mädchen mit schwarzer Haarschleife und
rotein Mantel 16 Mark aus dem Portemonnaie gestohlen
worden . Ich ersuche um Nachforschung und Nachricht zur
Akte 627/18.

Rüstringen,  den ' 3. -September 1918.
Der Amtsaawalt.

_ I . V.: Harders.  _
In unser Handelsregister Abt. .(1 ist unter Nr . 270

heute die offene Handelsgesellschaft Geschwister Stein-
meher in Rüstringen eingetragen . Persönlich haftende
Gesellschafter sind 1. Fräulein Katharine Sicinmeyer,
2. Fräulein Christine Sternmeyer in Rüstringen . Die Ge¬
sellschaft hat am 1. Oktober 1911 begonnen . Zur Vertre¬
tung der Gesellschaft ist jeder ermächtigt . Geschäft.zweig:
Kolonialwarengeschäft.

Rüstringen,  den 31. August 1918.
Grotzhevzogliches Amtsgericht , Abt . II.

Bekanntmachung.
Es wird erneut darauf hingewiesen, daß jeder

Zuzug von außerhalb, gleichviel, ob derselbe zum
Zweck der dauernden oder nur vorübergehenden
Wohnsitznahme erfolgt, binnen drei Tagen zu melden

' ist. Personen, welche, aus Rüstringen verziehen,

d. h. welche in Rüstringenihren Wohnsitz endgültig
aufgeben, sind drei Tage vor dem Fortzug abzu-
meiden. Die sich i» Privallvohmmgett Nttf-
haltende « Militärpersonen siud in derselben
Weise mi- und abzumelden wie Zivilpersonen.
In jedem Falle ist der Wohnungsgeber zur Meldung
verpflichtet, beim Fortzug aus Rüstringenaußerdem
der Verziehende selbst.

Uebertretungen werden, soweit nicht eine höhere
Strafe angedroht ist, mit einer Ordnungsstrafevon
1—15 Mk. bestraft. s3652

Rüstringen, den 3. September1918.

Du. Ke llerhoff. _
Bekanntmachung.

Die Vorschriften für das Halten von Kost- und
Quartiergängern werden hierdurch in Erinnerung
gebracht. Es wird darauf aufmerksamgemacht,
das; , bevor Quartiergäugor ausgenommen
werden , dem Stadtmagistrat unter Angabe
der Zahl der anfzunehmenden Personen An¬
zeige z« erstatten ist, auch ist jede Verminderung
und jede Vermehrung in dem Bestände der Quartier¬
gänger zu melden. Beim Wohnungswechselist
erneut um Erlaubnis nachzusuchen. Ferner wird
darauf hingewiesen, daß jeder Quartiergeber ein
Exemplar der Vorschriftenauszuhängen und über
die Quartiergängereine Liste zu führen hat, aus
welcher er allmonatlich am ersten einen Auszug dem
Stadtmagistrateinreichen mutz. Zuwiderhandlungen
werden mit Geldstrafenbis zu 150 Mk., an deren
Stelle im Falle Unvermögens entsprechende Haft¬
strafe tritt, bestraft.

Die Vorschriftender Ministerialbekanntmachung
vom 24. April 1900 , betreffend das polizeiliche
Meldewesen, werden hierdurch nicht berührt.

Rüstringen , den 4 . September 1918 . s3651

_ vr . Kellerhoff.
Bekanntmachung.

Dis Abfuhr des Sperrguts (Blechbüchsen, Gerümpel
usw.) erfolgt nn Stadtteil Bant in der nächsten Woche
vom 9. bis 14. September . Das Sperrgut ist in der
Nähe der Mülltonnen zuin Abholen zu lagern.

Rüstringen,  den 7. September 1918.
Stadti »it,grstv «rr .

Amldmg des LeMHedarss.
Haushaltungen in Grundstücken, die nicht an die GaS-

oder elektrische Lichtleitung angeschlossen sind, können für
das Winterhalbjahr in ganz beschränktem Umfange
Petroleum , Karbid oder Kerzen erhalten.

Vordrucke zu den Anmeldungen liegen in den drei
Brotkartenstellen zum Abholen aus . Diese Vordrucke find
genau und deutlich ausgesüllt bis einschl. Mittwoch den
11. September der zuständigen Brotkartenstelle einzu-
rsichsn. Spätere Anmeldungen können vorläufig nicht
berücksichtigt werden . Wann die Bezugskarten abgeholt
werden können, wird noch bekannt gegeben.

Kriegsversorguugsamt Rüstringen.

Bekanntmachung
Die Bezugsabschnitte Nr . 2 und 17 bis 19 der «Sge-

laufenen Lebensmittelkarte sowie die Bestcllabschuitte für
Einmachezucker und Kunsthonig sind von den Geschäfts¬
leuten mit dem Anfangsbuchstaben I - am 'Mittwoch
den 11- d. M., vormittags - von U—2 nachmittags in der
Kartenkontrolle abzugeben.

Kkiegsversoxgmrgsamt Rüstringen.

MMHelMMrten
am 9. Sept . vormittags von
8 bis 1 Uhr bei Schaaf für
Bezirk Roffhausen , nachm,
von 4 bis 5'/- Uhr bei Wag¬
ner für Bezirk Schoost, von
6 bis 8 Uhr bei Eden für
Bezirk Siddernhausen . Für
die übrigen Bezirke erfolgt
die Ausgabe im Kurtenbureau
Heidmühle. s3S49

Schortens , 6. Septbr . 1918.
I . V.: Oltmanns.

1. Wie entferne ich den

WM » TMMM?
zugleich Anleitung z. Beizen,
2. Selbstherst' v. Zigarren,
Zigaretten , Kautabak usw.

ohne Hilfsmittel.
3. Ernte d.angebauten Tabak-
pslanzen und Verarbeiten zu

AaWM
4. Verarbeiten von Laub

und Blüten

rs Makksatz
leichte Anleitung ., jede 90 Pf.

Netze sik Tabaku. Ersatz
(ähnlich Varinasgeschmack)

leichtMk. 1.90, mittel Mk.2.50,
stark Mk. 2.90. Jede Packung

reicht für S Pfd . Tabak.
C, ZVsllvr, Uäsratb (kdlck.).

M



Nachtrags brkaniltmachnnF
Nr. Vk. IV . 300/9 . 18. K. R. A.

zu herBelmtinchug Nr.V.IV.MjlZ.17.K.R.A.«mW.IkMber 1317,betr." . ' mid MldtHicht
aller Arte»an arm md gebraaUea Tegeliatze«, «dgePßte»Zezela ei»U Mm «,Zelte»(nih Zirkss-a«h
Wibiidenzelte»), Zelt«herhatz>»ge», Markise«, Plaae«(»«ih WageahM), Lheatherkaliise«, Waaramleiae».

Vom V. September 1918.

Nachstehende Bekanntmachung wird hierdurch auf Ersuchen des König¬
lichen Kriegsministeriumsmit dem Bemerken zur allgemeinen Kenntnisgebracht,
daß, soweit nicht nach den allgemeinenStrafgesetzenhöhere Strafen verwirkt
sind, jede Zuwiderhandlunggemäß Z 5 der Bekanntmachung über Auskunfts¬
pflicht vom 12. Juli 1917 (Reichs-Eesetzbl. S . 604) bestraft wird. Auch kann
der Betrieb des Handelsgewerbesgemäß der Bekanntmachung zur Fernhaltung
unzuverlässiger Personenvom Handel vom 23. September 1915 (Reichs-Eesetzbl.
S . 603) untersagt werden.

Artikel l.
§ 8 Abs. 1 Ziffer 3 der Bekanntmachung Nr. Vk. IV. 300/12 . 17.

K. R. A. erhält folgende Fassung:
3. beschlagnahmte Markisen, solange sie im Sinne des § 5 für

ihren bisherigenZweck weiterverwendet werden.
Artikel »

§ 8 Abs. 2 der BekanntmachungNr. V?. IV. 300/12 . 17. K. R. A.
erhält folgende Fassung:

„Die Meldungenhaben nach Maßgabe des 8 10 zu erfolgen
' und sind an das Websioffmeldeamtder Kriegs-Rohstoff-Ab-

teilung des Königlich Preußischen Kriegsministeriums, Berlin
8Vk 48, Verl. Hedemannstr. 10, mit der Aufschrift: „Betrifft
Segel und Planen" versehen zu erstatten."

Artikel m
Z 10 der Bekanntmachung Nr. V̂. IV . 300/12 . 17. K. R. A. erhält

folgende Fassung:
8 10.

Stichtag uud Meldefrist.
Für die Meldepflicht ist zunächst der bei Beginn des 7.

September 1918 (Stichtag) tatsächlich vorhandene Bestand maß¬
gebend. Die späteren Meldungen(Zusatzmeldungen) haben
nur die bis zum Beginn des 1. Tages eines jeden Monats
(Stichtag) seit der letzten Meldung hinzugetretenen Mengen zu

umfassen. Die Meldung über den,Bestand vom 7. September
1918 ist bis zum 20. September 1918, die Zusatzmeldungen
sind bis zum 10. eines jeden Monats zu erstatten.

Artikel -V.
§11 der Bekanntmachung Nr. >V. IV. 300/12 . 17. K. R. A. erhält

folgendeFassung:
8 11-

Meldescheine.
Die Meldungen haben auf den vorgeschrkebenen amt¬

lichen Meldescheinen zu erfolgen, die bei der Vordruckverwaltung
der Kriegs-Rohstoff-Abteilung des Königlich Preußischen Kriegs¬
ministeriums, Berlin 8 V7 48, Verl. Hedemannstr. 10, unter
Angabe der Vordrucknummer Lst . 1847 b, anzufordern sind.
Die Anforderung der Meldescheine ist mit deutlicher Unterschrift
und genauer Adresse zu versehen. Der Meldeschein darf zu
anderen Mitteilungen als zur Beantwortung der gestellten
Fragen nicht verwendet werden. Gegenstände, die gemäß§ 5
für ihren bisherigen Zweck Weiterverwendet werden, sind ge¬
trennt von den übrigen meldepflichtigen Gegenständenauf
einem besonderen Meldeschein zu melden. Auf den Melde¬
scheinen ist anzugeben, ob die gemeldeten Gegenstände gemäß
§ 5 für ihren bisherigenZweck weiterverwendet werden oder
nicht. Von den erstatteten Meldungen ist eine zweite Aus¬
fertigung (Abschrift, Durchschrift, Kopie) von den Meldenden
zurückzubehalten. 13576

Artikel V.
Diese Bekanntmachung tritt mit ihrer Verkündung in Kraft.
Wilhelmshaven, den 7. September1918.

Zer MWkMMkiMt.
gez. Varrentrapp.  Kontreadmiral.

Bekanntmachung.
In der Woche vom 9. bis 16, September gelangen

zur Verteilung:
Am Donnerstag den 12. September

auf Lebensmittelkarte Nr . 6:

^ Pfund Mischmehl
auf Lebensmittelkarte Nr . 6:

1«Pfund Bohnen
am Sonnabend den 14. September

auf Lebensmittelkarte Nr . 7:

'j. Pfund Suppen ob. geb. Grünkohl
ob. geb. wurzeln

auf Lebensmittelkarte Nr . 8:

PO§ Kunsthonig oder Marmelade
für alte Leute über 70 Jahre

1Kasch«Himbeersaft
Zu beziehen in den städtischen Verkaufsstellen . Die Be-
zugskarte wird in den Kartenausgabestellen ausgegeben:

Für Kinder im 2. und 3. Lebensjahre gegen Abgabe
des Kopfstückes der Zwiebackkarte

*2  Pfund Kindermehl
Zu beziehen bei den Zwiebackbäckern und deren Ver¬

kaufsstellen.
Gür Werftarbeiter auf Abschnitt 1 des Rüstringer

Wcrftausweises vom 6.—11. 9. '

2008 gekochten Schinken
zum Preise von 2,25 Mk.

Zu beziehen am Freitag  den 13. September für
L —L , am Sonnabend  den 14. September für I>—2
in der Schlachterei des Werftwohlfahrtsvereins , Wilhelms-
havener Straße.

Die Bestellabschnittc für Einmachezucker und Kunst¬
honig Mp pei den Kaufleuten bis Dienstag  den 10.
d. M. abzugeben.

Die Bezugsabschnitte 1 u . 9, 2 u . 10, 3 u. 11, 4 u. 12
fmd gut aufzubewahren . Waren hierauf werden später
ausgegeben.

Krie asversoraritt gsamt Rüstringe« .

Vesuleinverkaufspreis für
Speisekartoffeln

wird vom 0. September 1918 ab auf 10 Pf . je Pfund
herabgesetzt.

Städtisches Kartoffel - und Gemüse -Amt
Rüstringeu. __

SeptMbe ^ d'E " ^ Möchstpreis für Zucker wird ab 11.

46  Pf . Mr ein Pfund
festgesetzt.

Wilhelmshaven,  den 7. September 1918.

Geffentliche Mahnung
zur Steuerzahlung.

Die rückständigen Steuern für April/September 1918
find bis zum

12. September 1918
zu zahlen.

Neben den Rückständen sind die gesetzmäßigen Mahn¬
gebühren mit zu entrichten.

Später erfolgt die mit höheren Kosten verbundene
Beitreibung im Verwaltungszwangsverfahren . '

Eine besondere Mahnung durch . Mahnzettel findet
nicht statt.

Wilhelmshaven,  den 7. September 1918,

In der Woche vom 8. bis 14. September gelangen
folgende Waren zur Verteilung:

Am Montag den 9. September auf die Lebensmittel¬
karte Nr . 156

1. Pfund Marmelade
zum Preise von 92 Pf . für das Pfund;

am Dienstag den 10. September auf Lebensmittel¬
karte Nr . 156:

4 rknochenbrühwürfel
zum Preise von zusammen 19 Pf .;

am Mittwoch de» 11. September auf Lebensmittel¬
karte Nr . 157 als Ersatz für Fleisch:

1- Pfund Lindergerstenmehl
zum Preise von 88 Pf . ;

aui Donnerstag den 12. September auf Lebensmittel¬
karte Nr . 158:

1 Pfund Weißkohlsalierkraut
zum Preise von 25 Pf . für das Pfund;

am Freitag den 13. September auf Lebensmittel¬
karte Nr . 159:

M 8 Lnocheubriihrxtraktmasse
zum Preise von 48 Pf ., oder

M § Nährhefe
zum Preise von 44 Pf.

Nach besonderer Bekanntmachung atzf Sonderlebens¬
mittelkarte X 46 in den hiesigen Gemüsegcschäften

1 Pfund holl. Zwiebeln
Ferner gelangt in den Fleischerläden markenfreie

zum Verkauf , sowie auf die Bezugskarte Nr . 1 der Schwer-
bzw. Schwerstarbeiterkarte für -die Zeit vom 2. 9. bis 29. 9.

an Schwerstarbeiter Pfund und
an Schwerarbeiter ^ Pfund

Speisefett
zum Preise von 2,30 M . für ein Pfund.

Inhaber von Werftausweisen erhalten ebenfalls auf
Feld 1 des für dis Zeit vom 2.—29. 9. gültigen Ausweises

Pfrmd Speisefett
Weiter erhalten Inhaber des Werftausweises aus

hierzu besonders zur Verfügung gestellten Beständen in

der Schlachterei des Werftwohlfahrtsvereins , Roonstraße
Nr . 18, auf die für die Zeit vom 2.—29. 9. gültige Fleisch¬
zulagekarte

200 § gekochten Schinken
zum Preise von 2,25 Mk-,

und zwar die Inhaber der Nr . 1—2500 am Dienstag den
10. 9. 18 und die Inhaber der Nr . 2500—6000 am Mitt¬
woch den 11. 9. 18.

W i l h elms h a den,  den 6. September 1918.
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Zuverlässige
Arbeiter
für unsere Brauerei in Heid¬
mühle gesucht. 13606
Wilhelrnshavener

Aktienbrauerei.

Gesucht auf sofort 1 ordentl.

Hausmädchen
und eine Aushilfsfrau
gegen hohen Lohn . s3662
Redlich, Friedcrikenstr. 39.

(Zuiltunxen
smplsklsn

?au1 IluA AL o.

s

Zu verkaufen

Hairr
Ms.

mit 4 dreiräumigen Woh¬
nungen , Stallungen , Gar¬
ten mit Obstbäumen,

für 14 300 Mk . bei 3300 Mk.
Anzahlung.

Zum 1. Mai zwei Woh¬
nungen frei . s3658

»llsttliixet SS»»
4kve »8 «L v « .,

Zedeliusstr . 13a, Ecke Göker-
stratze. — Fernsprecher 116.

Bürozeit von 8 bis 3 Uhr.

ZU verkaufen
wegzugshalber das

Zinst«»»
MWmte in

am Banter Marktplatz, mit
g Wohnungen zu 3, 4 und
5 Räumen , für 45000 Mark
bei 7000 Mk. Anzahlung.

Mietertrag 3984 Mk.
Garten , Stallung und Ein¬

fahrt . Eine Wohnung zum
1. Oktober mietfrei . 3567

Nüstringer Sank
Abels H Co.

Zedeliusstr .13o, Ecke Gökerstr.
Fernsprecher 116.

Bureauzett 8 bis 8 Uhr.

«>I ' Zs
I«

Letzter Termin zum öffent¬
lich meistbietenden Verkaufe
des Herrn August Mitten
Hierselbst gehörigen , Hierselbst
Schaarreihe Nr . 20 belegenen

LOmliechilses
nebst Hintergebäude und
624 gm Haus -, Hof- und
Gartengrunden

zum Antritt auf den 1. Mai
1919 findet am

MM . W 11. d. M.,
abends 7/ - Uhr,

in Eukens Gasthaus Hierselbst
statt . 13522

Das Haus ist etwa vor
15 Jahren erbaut , neuzeitlich
eingerichtet, mit elektr. Licht
und Wasserleitung versehen.
Bislang sind 18600 Mk. ge¬
boten und soll auf das in
diesem Termin abgegebene
Höchstgebot der Zuschlag so¬
fort erteilt werden.

Käufer hat genügende
Sicherheit zu hinterlegen.

Nüstringen , 1. Sept . 1918.
n . LrSI ' ÄS»

amtl . Auktionator.

Wegen beabsichtigten Weg¬
zugs will Herr Heinrich
Mittwollen sein Hierselbst.
Gartenweg Nr . 2, belegenes

ZUismilie»lMs
nebst Stall nnd 1827
qm großem Gemüse¬
garten

öffentlich meistbietend ver¬
kaufen.

Versteigerungstermin findet
MM . Krit ik. Mts..

abends 7 /- Uhr,
in Enkens  Gastwirtschaft
zu Neuenderhof statt.

Auf das erfolgende Höchst¬
gebot kann sogleich der Zu¬
schlag erfolgen, wenn genü¬
gend geboten wird.

Auf Wunsch kann Käufer
eine gute Milchkuh u . Winter¬
futter mit übernehmen.

Stallung ist vorhanden
und Weide in der Nähe zu
haben . 13672

Rüstringen , 7. Sept . 1918.
n . ÖsrÄV»

amtl . Auktionator.

LlOmW
i« Ismltmum.
Mein zu Dangastermoor

belegenes Grundstückin Größe
von 1,0287 ko, beabsichtige
ich im ganzen oder geteilt
zum sofortigen Antritt -zu
verkaufen.

Das Grundstück, das seit
vielen Jahren als Garten¬
land benutzt worden ist, liegt
an der Hauptstraße , nur drei
Minuten vom Bahnhof Dan¬
gastermoor entfernt , u . eignet
sich vorzüglich zu mehreren
Bauplätzen . Auch kann auf
demselben noch viele Jahre
hindurch Torf gegraben wer¬
den. — Ein Teil der Kauf¬
summe kann stehen bleiben.

Hiurichs, Rüstringen II,
Helenenstraße 3, I.

kückurä
Il-ekmann
»Niemerekdt .18, licke NWsrst.
s illteit »» OsecvLkt 6. » » »«de

_
iloioaio îoov«»»

lenii IW
l .Ms »bvr8etr . 6 1k«i . 711Z

Lolovislversv , vroxso,
kerben , Verb - nästE «, »

cü^ err . aixerstt . « . ledek s i
kmdän

«MIW8SI'
leieksrsut Sss LovsumvsrsiLS
'l'sI . SSI. ^ oltlrvssr liLLäst . - .

«.« .zsuffgß.iigmm '.r-z
ULNutLktur- uvä IlkoäevLkHK
LLüxst« LeruxsciusUs kür

SemsaksnSIiinL
LSnstlicds vktaxgMittel

SSrtveruiQd o LeSerk» !»

.. . LvlirSasr, rlbrsn, 6oI6-,,
8i!bsrv »r«ii, optisell « Artikel sl
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Vortrag von Oe6ic1iten
einLaeker 8o1äaten
aus der OeZen v̂art
von I -tn . ä . Res . ^ .rnkelä

kerroZI . säcds . Iloksedauspisler u . KeZisseur
so » König !. Uoltdeater in Hannover

sm kreitaZ äen 20 . 8ept . 1918
abends 8 .30Ildr

imZrokenLssle ässRsrlcksuses
Eintrittspreis : 30 Bkennig.

Lum Vortrag kommen Kedicdte von Karl
Lroeger , veinr . kerscd , OslkarWödrlo u . a<

Binleitsnd:
„ver Werdegang und disBntwmklung unsrer
Oicdtsr sus dein einiacden Loldstsnstande ."

§

cht

G

ch

§

sI7raukkArruuZgewaltiger kiliu-8eLöxkui»gsri

in äer Lpielreit vorn6. bis 12. Leptevrder

Z

^VerDÜWNW - kLlLLt
Oroil-Iiüstriiieeii.

SomitLs 4ell 8. September 1918
packln. 4 tlkr pp<> sdenäz 8 Udr:

S sr « 88v V » i 8tt llunL «tii
klaclim. 4 Olir :

kamili ««- pNll itin6er -VorsteIIuae
Bür Xiuäer ermLLIxte Preise.

IXilld io öesleitunxLrvvsciisenerkrei . / t

LWS>
-I

V»Llilllllllt«SökerMhe. A
deden 8onntaZ : Xonsert
ausgsküdrt von lUitglisdsrn der Kaxslls des
II . Soedataillons . Eintritt irsi!

Lxoissn und ksträuks in dskanntsr  Kitts.
Bs lädst lrsundlicdst sin ? , pkkikksr.

kürtkikiger Lpsr̂rre.
ÜMptstellk: MldelmsdavknerLtrasse 5. :.i7
MeusteUe : KökerstrasseÎ r.14, Leks Iilmenstr.

(innskms von Spareinlagen in jeder llöde.
Verzinsung vom nächsten Werktage ad.

^inskuss Z'/r prorenl.
Konto -Korroni -, 6iro - unä Okseli - Verkstir.

î nlagestelle kür Nundelgeider.
Kinlörung von Ldecks anderer Sparkassen u. Banken.

/lN- und Verkant von Wertpapieren.
Besorgung neuer Dnsscdeindogen.
l̂ ukbewadrung von Wertpapieren.

Oebsrnaiime regelmässiger Laklungen von Steuern,
Misten , U^potdekenrinsen etc.

Kostenlose Abgabe von Ikaussparkassen.
Iledertragdarkeitsverkekr mit anderen Sparkassen,
varleknsgewädrung gegen U^potdek , Bürgsckakt oder

Hinterlegung von Wertpapieren.
Kostenlose üuskunkt in Vermögensangelegendeiten.

ven Beamten ist strengste Verschwiegenheit
suksrlegt . 12832

6. bis 9. 8eptember:
ürstaukkübrung

kür Korddsutsodland ! !

»er lloilüiW
BinunAariscdorKisbss-
roman in 4 Wirten von
B . Notd,  Bauptdar-
stsllsr des liiational-

tirsatsrs Lnäapsst.
Trecks ! L

in äsin nousstsn I 'iim

lllv XSlÜlI Ilil

knkseimiIlW
Loliausxisl in 4 it .ktsn

— verlasst —
von kaul Hossniisin,
Disssr I?iiin , äsr mit
viölksseiliek insrsniort
ist , orrädlt äis Itsiäsns-
Assoitieirte sinss arinsn

Llääelisns , äas sieir
cinreii KIs .NL nnäRsielr-
turn 2U sinsrn raseirsn

^ .ulstisZ vsrblsnäsn
lässt , äurek tislss IIn-
Alüek aber in bitterste
Rot Zsrät — dis sied
äs .s KrZsbnis als üranin
entpuppt und dis Hel¬
din tviedsr in idrs bs-

sedsidsnen Vsr-
dältnisss rurüekksdrt.

Oer I . Kilrn der
Rlannzr . Lismer - 8sris

1918/19!

llle SsHslililiixil!
ldustspiel in 3 Wirten.

Oie duinorvolls , üder-
sprudslnds Künstlerin
IHannzi Lismer

in der _
Hauptrolle.

6. bis 9. 8öptsmbsi':
lk' itul HVvKvnvr

iw Uli » "

Oer sin ^iZs dis ^strt
srsekisnsns psuI - IVe-

gsner -pilm 1918:

«7 -̂
W

W

Bringe meinen

Von » tz . n»» 8 LS . SvxlviiLlker l » lkvickv»  n » v » tvri»

Der grösste bislang in veutseblMti gefertigte romaiitiseke kilm:

Oer ^ lekimisl
vrams in 5 ^ lclen . Verksssei u. LpieUeiterUeinLKarl UeilLnü
Vieser neueste und ZervaltiZsts » « il » » a - loa « 8t »' iv - lk'! li >i bringt Kul-
turbildsr aus der bedeutendsten der wittslaltsrlieden Rsiedsstädts Hurn-

dvrs in distorisod -trsusw Ksrvands . vis vilinidse bat auw Vorvvurt ms

Lronrs -Kissstsednik , dis Zsrads in ^stLiZsr 2sit durvd dis unüdsrtrslllieds

Konstruktion unserer ülorpsdos , deren Hauptbestandteil bskanntliod Lronrs

ist , Iriuinpds leiert . Heiland bat es verstanden , in diesem Radwsn Lildör

von intimsten Rsir und solods von pranZsndsr Ledöndsit ?.u brinZsn . vis

vielen reizvollen künstlsrisvdsn Motivs des alten KürnderZ Zsdsn idin 6s-

IsAsndeit , dis einzelnen Bilder vor einen entrückenden Hintergrund ru

stellen . Wir ssdsn einen glänrsndsn llsstcug der gesamten Lünkts , an¬

getan mit idrsn mittslalterlieden BestgervLndsrn . Koed ru B -oss srscdsint

der Lurggral , bsgrüsst und bejubelt vom Volk , j
,, » « r « je88erniei8t « r v « r «lein <^« i i < Iit

Krosses kdantasis-
gsmälds in 4 Hktsn.

llrauMkruiig kür
veutsokland dured den
vsutSodenKostdsdund

in Bremen.

Vas msistsrdalts Lpisl
?aul V/sgsnsrs im Ver¬
ein mit der spannenden
Handlung , der ksrvor-
ragsndsn Bsgis und
der lssudaktsn Aus¬
stattung sickert diesem
Bilm einen 8ensation »-

drkolg!
Lxtr » !

vsr 2 . Bilm der
dudvi . - Ir ulmannssriv

18/19

M üimüiclik
Krosses 8snsations-
vrama in 4 ^ .ktsn.

buäwig Irautmann
der grosse und visl-

gslsisrts Künstler , der
sied auck scdon disr
sein dankbares Bubli-

kum erworben bat,
wird in diesem wirklicd
präcdtigsn Werks von

nsuvmBrobsn

„ « er Lliv88vri » ei8ter vor Sen » lrolx iii üknl

sind Bilder von dvdsm künstlsriseden Bmplindsn . E
Ladlrsieds anders Umlnadmen . — 2um üleil in

«vriu » nl8ell »en ' »Ln » e « in , in der nireliLnul

«ligvii !8ev » iau8lLirvlkv , im « elüenv » l? » 8t !»« rn , m » Latvvurst-

g1ü « Klvin , vor Sein 8el »« ue » » runnen — re gen d e Lodonds ten
der alten Stadt in wundervollem kickt . L»»v LunlllLvtelrei » « . L oltvL-

werLrenxe 8i « S durellweg Origin -rle aus dem Mittelalter Im

MOÄ . leil bringt der Bilm einen ^ .usscknitt aus dem Sportlöbsn des dlrrvlrt-
sieglvrs , und des » 1 « 8e » 8 » tL« u den Sprung einer

vams ( I, » « klollj aus dem bsrüdmtsn tienndool , ,A .»'gu8 V " in voller
Badrt . — Bis ist sin Bilm entstanden , an dem man seine Brsuds bat . sin

Werk , dessen Ledöplsr sin lsinsinnigsr Künstler ist.

seiner gross
Kunst adle

c« i°
kiMISMks!

RM -«. WmdtU
in empfehlende Erinnerung.
Wochenkarte Mittag 6.50
Wochenkarte Abend 3.60

i ( . pukslrki
Ecke Göker- und Knorrstratze.

Gmlk
und

Mjkde»
(kein Papier ) kaufe jeden

Posten.
Angebote nur mitMuster
und Preisangabe an

vanrl ^ er,
Berlin S . Junkerstr.19.

Wein-, Zeit-II. BrmkiiKasHei!
kanst zn hohen Preisen (2072

MarWr . 38.
WWW

M

Ich habe vorrätig:

IchUM,
ZMeer,
MUMM.

Evirst Essevs,
— Baumaterialien . —

Bülowstratze 7._
Große Partien

BvenirhsLz
(Knüppelholz)

ab Station Leer waggonweise
abzugeben , vorwieg . Buche u.
Eiche. Anfr . unt .Mengenang.
erb. Nordseewerke, Emden.MAllkiM
auch aus alt, fertigt an
RWr . II - Schulstr. 22. 1 lk.

Mittwochs und Sonntags

. 8rch.StrMks« t
Eintritt frei ! Altfang 4 Uhr . Eintritt frei l

Es ladet freundlichst ein W . Heinken.

Î orclenliarni.O.
Wegen Todesfalles der bisherigen Päch¬

terin ist das seit 36 Jahren bestehende

Theater-Dariete
(Brähers Bariet «)

zum li. Oktober oder später zu r»svfp «rehten.
Prima Geschäft. Gute sichere Lebensstellung.

Offerten erbeten von kantionsfähigen
Pächtern an

Frcrirz Vernrnr - St . Hubertus.

ZmIMinM
rmMMMiMm
für meine Sandgrube in Zetel . 3628

H «rirs

Der Tabak
vom Samenkorn bis znm
Genuß . Ein nützlich. Buch
für d. Tabakfrd . Auss., Kul¬
tur ,Versteuern ,Ernten , Trock¬
nen , Beizen, Laugen ,Fermen¬
tier ., Aromatisier ., Selbstan«
fert .v.Zigarr ., Zigarett ., Kau -,
Rauch- u. Schnupftab . Vers,
geg. Eins, v , 1 Mk., Nachm.
35 Pf - mehr . s3452

cki. Wvvvt , Gartenbau,
Berlin -Schönholz 12a.

_Markensammlung
vor SOJahr .u.ftüher angelegt,
aus Privathand v. Sammler
zu kauf. ges. Händler verbeten.
Ang . u . 81108 an Haasen-
stein L Bögler , Hannover

Wmger Ktl.
Ashtttnsr

Jeden Abend 8 Uhr,
sowie Sonntag 4.30 u . 8 Uhr:ErchHmsU

1. Preis . . . . 100 Mk.
2. Preis . . . 85 Mk.
3. Preis . . . . 75 Mk.

Es ladet freundlichst ein s2563
Ml . lDjaS « » .

Neues Kleid
für 14jähr . Mädchen gegen

Operetten - Kastsxisls
des Mstropol -Ldsaters

in Köln.
Kelter : vir . K . Bruck,

den 8 . Lsptsmbsr 1918:

! VoiSlSllllllWII r
L. ulang:

ns .cdmitts .gs 4 Ildr
und abends 8 Ildr.

In dsid . Vorstellungen

llie Mllar-
priirurin

Vorverkauf:

11 ' / » — 1 vdru . naokw.
von 2 ' /s Ildr an.

NdsatSrksrnsxrsoder27

Allg . LMWimWe
für den Amtsbezirk

Butjadingen Nordenham
9. bis 13. Sept . 1918:

KL . Sonnabends werden
keine Beiträge angenommen.
3616s Der Rechnungsführer.

AusweiMLder
am schnellsten und billigsten
Bremer Straße 25, Hinterh.

Erotz-WNWN
Ecke Bremer uud!

Greuzstraste.

Täglichr

moderner Bildhauer
und Münchener

Künstler.
Ferner das übrigel

Rüstringen - Wilhelmshaven.
Dienstag , den 10. Sept .,

abends 8'/- Uhr:

bei C . Rath . s86̂ 7
Der Borstand.

Keilemehr
ciiiW

F
Bezirks!

L-s -' MK (Heppens ).
Donnerstag , 12. Septbr . ,

abends 8 Uhr:Hebung
SerMgOimMk u. Ser

SWerheitmOe
beim Spritzeuhgüse . Fehlen
bei der Uebung entschuldigt
nur Ortsabwesenheit oder
Krankheit . (3673

Das Kommando.
Ehrenpfort.
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